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Das Ergebnis berLondoner Besprechungen
Will Miit kb flirtet?

-- tiber Die am Sonntag in London abge-
fchlosfenen franzöfifchsenglifchen Befprechitngeti
wird eine ausführliche amtliche Verlautbarung
herausgegeben.

—- Den Preis der Nationen im Berliner Reit-
turnier gewann die deutsche Mannfchaft.

--— Der Schöpfer der Deffaner Junkersiverke,
Professor Junkers, ist gestorben.

-- Von überall her liegen Meldungen iiber
Unwetterfchäden vor.

—- Der polnische Aufzenminifter sprach über
die Bedeutung der deutsch-polnischeii Verständi-
un .

g —g— Jeder Bauernsohn itnd jeder Landarbeiter-
fohn soll in Zukunft ditrch den serbeitsbienft
gehen. «

—- Zur Festlegung gleich-bleibender SBroipretfe
ist eine Verordnung erlassen worden.

—- Die Emigrantenpolizei tm Saarland ist
endgültig aufgelöst warben.

 

Sonntag abend wurde in London die folgende
amtliche Mitteilung über die am Sonntag beende-
ten englisch-franziififchen. Besprechungen ver-
öffentlicht:

Der Zweck der in London erfolgten Zusam-
menkunft zwischen den britifchen und französischen
Ministern war, den Frieden der Welt durch
engere Zusammenarbeit m einem Geiste freund-
schaftlichsten Vertrauens zu fördern und die Nei-
gung-en (ton(leneies) zu beseitigen. die, wenn
ihnen nicht Einhalt geboten wird. dazu angetan
find, zu einem Rüstungsreiiiien zit führen nnd die
Kriegsgefahren zu vermehren. Mit diesem Ziel
haben sich die britifcheri und die französischen
Minister an eine Prüfung der allgemeinen Lage
gemacht. Sie nahmen die befonders wichtige
Rolle zur Kenntnis, die von dem Völkerbuiid bei
den kürzlichen Regelungen gewisser internationa-
ler Probleme gespielt worden ift, unD begrüßten
Die erfolgreichen Ergebnisse als Beweis des ner-
föhnlichen Geistes aller der Regierungen, Die an
diesen Regelungen teilnehmen. Sie erklären ihre
Entfchlossenheit, sowohl mit Bezug auf Die Pro-
bleme ihrer eigenen Länder, als auch die des
Völkerbundes, eine Politik zu verfolgen, die voti
denselben Methoden der Versöhnung lind der Zu-
sammenarbeit eingegssben ist.

Mit Bezug auf die ver kurzem in R d m er -
zielten französisch·italienischen
Vereinbarungen haben die britischen Mi-
nister im Namen der britifchen Regierung herz-
lich die Erklärung begrüsz durch die die franzö-
sifche und die itatieiiifchc Regierung ihre Absicht

erklärt haben. die traditionelle Freundschaft zii
entwickeln, die die beiden Natioiten vereint. nnd
haben die britifche Regierung mit der Absicht der

französischen unD Der italienischen Regierung
affoziierh in einem Geiste gegenseitigeu Ver-
trauens in der Aufrechterhaltung all-gemeinen
Friedens zusammenzuwirken

Die britischen Minister haben die Glückwiinsche
der brilischen Regierung zum Abschlufz des Ab-
komniens voti Rom über Mittel-
e urop a ausgedrückt und haben festgestellt. dasz
als eine Folge der Erklärungen, die von der bri-
tifchen Regierung in Zusammenhang mit den Re-

gierungen Frankreichs und Italiens am 17. Fe-

bruar'unb am 27. September letzten Jahres ab-
gegeben worden sind. die britifche Regierung sich

als unter den Mächte-i befindlich betrachtet, Die,
wie dies in dein Abkommen von Rom vorgesehen
ist. gemeinsam beraten werben, wenn»die U n a b -
hängigkeit itnd Jntegritat öster-
reichs bedroht werden.

Die britifchen und französischen Minister hof-
fen. dafz der ermutigende Fortschritt, der so er-
zielt worden ift, ietzt mittels der d i r ekle n u n D
wirksamen Mitarbeit Deutschlands
fortgesetzt wird. Sie stimmen überein, dasz weder
Detitschland noch irgendeine andere Macht, deren
Rüflniigen durch de Friedensverträge bestimmt 

tvorden sind, berechtigt ift, Durch einseitige Aktion
diese Verpflichtungeti abzuändern. Aber sie stim-
men weiter darin überein, dasz nichts zur Wieder-
herstellung des Vertraiiens nnb Der Aussichten
des Friedens unter den Nationen mehr beitragen
würde, als

eine allgemeine Regelung, Die frei zwischen  Deittschland und den andereti möchten abge-
fchloffen wirb.

Diese allgemeine Regelung würde Vorsorge für
die Organisation der Sicherheit in Europa treffen,
insbesondere mittels des Abschlusfes voti Patien,
Die frei zwischen allen interessierten Parteien ab-
geschlossen werden und g eg e n f e i t i g e Unter-
stützung in Ofteuropa und das System
sichekslellett, Das in dem procås verbal von Rom
für Mitteleuropa angekündigt ist. Zugleich unb
in Ubereinstimmung mit den Bedingungen der
Erklärung vom 11. Dezember 1932 bezüglich
Gleichberechtigung in einem System der Sicher-
heit würde diese Regelung Vereinbarungen über
Rüstungen im allgemeinen herstellen, die im Falle
Deutschlands die Bestimmungen des Ar-
tikels V Des Vertrages voti Ver-
sailles. die augenblicklich die Rüstungen und
bewaffneten Streitkräste Deutschlands beschränken,
e rfelze n würben. Es würde auch Teil der all-
gemeinen Regelung fein,

»daß-Deutschland seinen Platz im Völkerbtmd
zwecks aktiver Mitgliedschaft wieder einnimmt.

Die französifche Regierung und die Regierung
des Vereinigten Königreiches hoffen, dasz die an-
deren in Betracht kommenden Regierungen diese
Ansichten leiten. Jm Verlauf dieser Zusammen-
künfte haben Die brilifchen unD französischen Mi-
nister unter dem Eindruck der besonderen Ge-
fahren für den Frieden geflanben, die durch m o -
derne Entwicklungen in der Luft ge-
schaffen worden find unD Deren Mifzbraitch zu

Dei Pan net Nationen ittt Dattel-tut
Die deutsche Mannithutt gewinnt vor
Der verletzte Tag des Jnternationalen Ber-

liner Reitlurniers am Sonnabend brachte mit
dem Preis der Nationen um den Ehrenpreis Des
Führers utid Reichslatizlers, dem der Führer
selbst beiwohnte, Den Höhepunkt des glauzvolten
Turniers. Der Führer begrüßte zunächst die
Offiziere der ausländischen Missionen. Auf die
Minute pünktlich begann dann nach dein Auf-
niarfch der Vertreter Frankreichs unD Deutsch-
lands, Die je vier Pferde für den Kampf stellten.
unter den Klängen der Nationalhymne der beiden
Länder der Hauptwetlbewerb des Turniers: Der
Preis der Nationen. Schon beim ersten·Umlauf
ging Oberleutnant Schlickum auf dem pracht-
vollen Schimmel Dedo unter dem stürmifchen Ju-
bel der ausverkauflen Halle in fehlerfreiem Ritt
über die Bahn utid auch beim zweiten Umialifs

 W
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Lin s: Die Sieger (o. l. n, r.) Rittineifter Mvmm
auf »Baccarat«; Oberleiitnant Brandt auf »Bar on«;- Oberleutnant Kurt Hasses-ist .,Tora«: Ober-

leutnant Schliekum auf „Deba“,

plötzlichem Luftangriff eines Landes auf das an--
dere führen können. Sie haben Die Möglichkeit
erwogen, Vorsorge gegen diese Gefahren durch
eine gegenseitige regionale Vereinbarung zwischen
gewissen Mächten zu treffen. Es wird vorge-
schlagen, dafz die Unterzeichner sich verpflichten,

unverzüglich die Unterstützung ihrer Luftflreit-
kräfle jedem unter ihnen zu gewähren, Der
Das Opfer eines nicht heraus-geforderten Luft-

atigriffes von seiten einer der vertrag-
fchliefzenden Parteien ist.

Die britifchen und französischen Minister befanden
sich im Namen ihrer Regierungen in überein-
fiimmung Darüber, dafz eine gegenseitige Verein-
barung dieser Art für Westeuropa in weitem
Mafze azu beitragen würbe, als ein Abschreckungss
mittel vor Angriffen zu wirken utid Schutz vor
plötzlichen Angriffen aus Der Luft ficherzustellen.
Sie haben beschlossen. Italien, Deutschland
utid Belgien einzuladen, mit ihnen zu erwägen,
ob eine solche Konvention nicht rasch abgeschlossen
werden kann. Sie wünschen ernstlich, dafz alle in
Betracht kommenden Länder anerkennen, dasz der
Zweck dieses Vorschlag-es ist. den Frieden zu stär-
ken ——— Das einzige Ziel, das von den beiden Re-
gierungen verfolgt wird.

Die Regierungen Frankreichs und des Ver-
einigten Königreichs erklären sich bereit, ihre Be-
ratungenohne Verzug wieder aufzunehmen, nach-
dem sie die Antworten der anderen interessierten
Mächte erhalten haben.

is-

Proieffor Hugo Junkers gestorben.
Der Schöpfer der weltberühmten Junkerswerke.

An feinem 76. Geburtstage ist am Sonntag
mittag Professor hugv Junkers ati seitiem
Ruhesisz in Gauting bei Mitarbeit nach längerem
Leiden verstorben.

*
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Der sraiixiifiikhen mit 19:24 Schirm.
konnte Schlickum Dedo fehlerlos über die Bahn
fteuern. eine Leistung, die keinem der anderen
Teilnehmer gelang. Unter anhaltendem Jubel
brachte Deutschland so den kostbaren Preis des
Reichskanzlers und Führers mit 19:24 Fehlern an
fich, während der Preis Des Reichsinnenminifters
für die beste Einzelleistung Oberleutnant Schlickum
zufiel.

Unter brausendein Jubel ritten Die deutschen
Offiziere dann die Ehrenrunde. Jn der Ehrenloge
wurden sie vont Führer empfangen. Der ihnen
persönlich den von ihm geflifteten Ehrenpreis
überreichte und seine Glückwünfche aussprach.
Auch die französischen Reiter, Die ehrenvoll unter-
legen waren, erhielten aus Der Hand des Füh-
rers einen Sonderpreis.

„W. .
-------

oseck,« der Präsident des Reichsverbandes für

Professor Hugo Junkers, Dr.-Jtig. ehrenhalber unD
Professor plul. h, c., wurde am 3. Februar 1859 in
tithehdt als Sohn ein-es Webereibesitzers geboren. Noth
einent Studium ati den Technischen hochschuten von Char-
lottenburg, Karlsruhe und Aachen wktlste irr von 1897 bis
1911 als ordetitlicher Professor für Maschinenbau an Der
Technischen Hochschule in Authen. Junkers, der im
Jahre ‚1889 in Deffau eine Bersuchsaitftalt für Gast-rast-
maschinen gi·ündete, wandte sich spüter vor allem dem
Flugzeugbau zu ttiid schuf im Jahre 1915 Das erste
Ganzmetailflugzeug der Welt mit frei
tragenden Flügeln. 1929 folgte der DoppetkvtbensSchweri
ölftugmotor und im Jahre 1930 das erste Großvertehrss
flttgzetig G. 38 Als Schöpfer tttid Leiter der
weltberühmten Junkersiverke in Deffau,
Der größten deutschen Flitgzeugtabrii, war Junkers einer
Der bahnbrechenden Forscher, die die deutsche Flug-zeug-
indttsiorte »in einer der leistutigsfähigften unD technisch fort-
gefchrttteuften Der Welt gemacht haben. Auch auf dem
Gebiet der Wärmetechnik hat Professor Junkers erfolg-
reich gearbeitet.

Deutschland ertiiiiinft feine Gleich-
bereaitignng

ins. Goebbels vor dem Berliner Gauto-g.

Jn einer Diebe, Die Reichsminister list-. Gv e o-
bets ani Freitag abend auf Dem Berliner
Gautag hielt, warf er nach einem tiberblirk über
die Gefamttinie der deutschen Stuten: unb Aufzens
politik die Frage auf, was Demgegenüber Die klei-
nen Sorgen des Mittags; Die unbedeutenden Män-
gel an diesem oder jenem Menschen, an dieser
oder jener Sache ztt sagen hätten. Er klärte in
diesem Zusammenhang vorerst das Verhältnis
zwischen Parteigenoffen und Nichtparteigenofsen
dahin: Wir wollen dem Nichtparleigenossen kei-
neswegs seine Betätigung im wirtschaftlichen und
im tutturellen Leben beschränken. Aber die Po-
litik wird von der Partei gemacht, unD Da soll uns
niemand ins Handwerk pfuschen. Dafz im übri-
geneine Partei mit mehreren hunderttausend po-
litischen Leitern auch hier und da einen ttnzuliiiigi
lichen sllmtswaiter auszuweisen hat, ist nur na-
türlich. haben wir ihn erl’annt, so wird er aus-
geschaltet. Aber keineswegs geben wir unsere
Hand dazu, einen Parteigeiiofsen, der der Partei
ehrlich gedient hat, deshalb gleich abzusetzen, weil
er einmal einen Fehler gemacht hat.

Eine andere Frage, die Ur. Goebbels be-
rührte, war bie: hat die Partei das Recht unb
Die Pflicht zu angemessenem Auftre-..
ten ‘P Erbeantwortete sie dahin: Auch-öffent-
liches Auftreten ist für uns tiur ein Mittel zum
Zweck. Wir müssen es ebenso beherrschen wie
alle anberen Gebiete. Nur tnufz der National-
fozialist dabei immer bleiben, was er ift. Zum
Schluß gab der Minister noch einmal unter Hin-
tveis auf die kommenden aufzenpolitifchen Ent-
scheidungen die Versicherung ab: »

Das deutsche Volk will den (Erleben, es will
aber auch fein Lebensrecht. Es ist entschlossen.
selbst durch Opfer seinen Beitrag zum europäi-
schen Frieden unD zu einer neuen europäischen
Ordnung beizufteuern. Es ift aber ebenso ent·
schlossen. seine Gleichberechtigung zu erkämpfen.
Von dieser Forderung wird uns kein Zureden
und tein Feilschen, aber auch keine Drohung ab-
bringen lönuen. Die matt witsz wiffen. dafz wir
mit Diefer Forderung flehen und fallen. Denn
nur auf ihrer (Erfüllung kann sich ein neues
Europa aufrichten.

Die Unterbringnng der Saarftiiihtltitge
Französische Richtlinien.

Für die Behandlung der aus dem Saargebiet
nach Frankreich flüchtenden Emigranten find
nunmehr folgende Richtlinien festgesetzt worden:
Sämtliche Saarfliichtlinge werden in drei ver-
schiedene Gruppen, fiidifche, bemittelte unb un-
bemittelte Flüchtlinge, eingeteilt. Die Franzosen
werden zunächst nach Metz gebracht unb sollen
sodann von dort aus in Der Gegend von Rennes
angesiedelt oder entsprechend ihrer beruflichen
Vorbildung unb (Eignung weitergeleitet werben.
Die reichsdeutschen Fliichtlinge kommen zunächst
in ein'Sammellager in Straßburg. Die übrigen
werben in Die Gegend von Toulouse gebracht 
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werben. um gleichfalls Dort angefiebelt zu werben.



Den Flüchtliiigeti, die nachweisbar genügend Ver-
mögen befitzen, wird die Möglichkeit geboten, in
Den Departements, Die fie fich felber ausfuchen
Dürfen, fich anziisiedeln. Die iiiibeiiiittelten
Flüchtlinge, die den größten Teil der faar-
läiidischen Flüchtlinge ausmachen, sollen möglichst
unter Berücksichtigung ihrer bisherigen Berufe
in Arbeit gebracht werden.

Die Reichsbant in der letzten Ianuitrtvoihe
normales BilD.

Der Reichsbankausweis vom 31. Januar zeigt
ein normales Bild. Die Erhöhung der ge-
faniteii Kapitalanlage um 301,3 auf 4461,15 Mill.
dealt liegt zwar etivas über der Belastung, die
Ultiiiio Januar 1934 mit 285,4 Mill. dir/6 ver-
zeichnet wurde. Wenn man aber die außer-
ordentlich große Entlastung während des Monats
Januar berücksichtigt, die bekanntlich 164,3 v. f).
Der Ultimo Dezeinberaiispaiiiiiing betrug, fo ist
die Januarbelastung nicht sonderlich groß. Der
gesamte Zahlungsniittelumlauf stellte
sich am 31, Januar auf 5676 Mill. malt gegen
5989,9 Mill. Mit-it ziim entsprechenden Zeitpunkt
des Vormonats und 5429 Mill. 32.116 zur ent-
sprechenden Vorsohrszeit. Die Abnahme der
sonstigen Aktiven um 58,6 auf 610,4 Mill. am
hängt damit zusammen, daß Rentenbankscheine
neu in den Verkehr geleitet worden sind. Die
Verringerung der Giroguthabeii itni 116,8 auf
822,0 Mill. JUL entfällt zum größten Teil atif
die öffentlichen Konten, während die privaten
kaum verändert sind. Die Decktiiigsbestäitde
der Reichsbank find um 0,6 auf rund 84,4 Mill.
III-it erhöht, und zwar haben die Goldbestände
um rund 596 000 fidt auf rund 79,8 Mill. alt-it
und die Bestände an deckiiiigssiihigen Devifen
um rund 50000 .RJL auf rund 4,6 Mill. JMt
zugenommen.

Die Technik tiilttiriötdernd.
Eine Botschaft von Rudolf bei}.

Die technischen Organisationen tNSsBund
Deutfd er Techniker und Reiche-gemeinschaft der
technisch-wissenschaftlichen Arbeits des Gaiies
Düsseldorf veroiistalteteii am Sonntag in Düfsels
dorf einen »Tag der Technik«. In der Vormit-
tagskundgebung in der Nheinholle verlas Pg.
Reinhold eine Botschaft, die der Beauftragte des
Führers ziir Zusanuneusasiuitg der deutschen
Technik, .i«-. Todt, iiit slluftrage des Stellvertre-
ters des Führers, Rudolf Heß, hatte übermitteln
laffen. In der Botschaft an Die Deutfchen Techniker
heiß es:

Die deutsche Technik ist in erster Linie berufen, Die
Arbeitslosigkeit zu beseitigen, Nohstoffknappheit zu ver-
hindern und dem deutschen Ball Brot zu verschaffen. Sie
muß aber zu diesem Ziveck stross zusaniinengesaßt und
zieistrebig auf Das Siaalswoht gerichtet werden. Nur
dann kann sie die gewaltigen Aufgaben lösen, und nur
dann wird die Behauptung von der Kulitirschädlichkeit der
Technik widerlegt, da e ne richtig eingesetzte
Technik kulturfördernd sein wird. Der deutsche
Techniter aber als Träger der deutschen Erfindungsgabe
und als Verwalter des deutschen Getstesgutes muß her-
aus aus seiner einseitigen Gebundenheit
und mtiß erkennen, doß die hohe Ausgabe, die ihm ge-
ftellt ift, nicht nur besteht im Berechnen, Ersinden und
Konstruieren, sondern daß seine schöpserische Begabung
ihn auch verpflichtet, sich am öffentlichen Leben zu be-
teiligen. Er muß wissen, daß er die Schiildigkeit hat, die
von ihm gemachten Erfindungen auf ihrem Weg zu be-
gleiten und zu prüfen, ob sie feinem Volk und feinem
Lande nützen. Auf diese Weise wird er erreichen, daß
die Technik die Achtung erringt, die ihr als teilweiser
Gestalierin des öffentlichen Lebens zukommt.  

.«--.—-«-—-. ——-«" ....(Sliöa.

historischer Roman von Nuidolph S t r a tz.

'10) sNarbdruck verboten.)

„Das sind setzt deutsche L—ansdsl-eu-i’, Märtchel«
oief wieder empört die Bronne.

»Bettinirhe -- halt doch die Gofch’l“ fliifterte
Die Dralle Blonde. Aber ihre Freundin stemmtse
die Hände in Die Hüften und funkelte furchtlos
wie eine geneigte Kaite auf die Soldaten hinab.

„ . . . und statt daß Die herre Sachse zwei
schiiiitziotsse Mainzer Mädche ungeniert passieve
lsa e . . .“

»Ich mein', die Jungfern haben Schutz genug!“
schrie ein Korporat. Alles grölte. Bor dein
Wo en hielt als Wache ein grüner, Großherzog-
lich- arfchauer Uian zu Pferde, das weiß-rote
politische Fähnchesn an der ausrechtcn Lanze. Eine
andere rot und weiß geslammte NiefsensTschapka
und rot ein esetztse Ulanka schimmerte hinter dein
Fuhrwerk. Zu einer zweiten,»unmi-ttelsbasr folgen-
den Kutische rannte ein bleicher Frasnzoe mit
tiefschattenden Aug-en aus den fünf Fallklasppen
iseines braunen polnischen Wettermantels heraus
zu einem an den Wasgiensihlaig getretenen Offizier:

»Sie sehen in mir den Geheimasgenten
Bienassis des herrn Polizei-mildem Fouchsl Ich
eskortiere zwei iunge Frauenspersonen die sich
des hochberrats ichulidiig gemacht haben, in das
Hauptguartier. Es wollen Die Demoifelles Dullen-
kopf und Zipfler, Modelchneidertnnen aus Mainz
fein! Nun — man wird leben!"

»Wartet nurl Ich siag’s dem Kaiser Napoleon,
wie Ihr Euch hier sunmanierlich aufführti« schrie
drüben die Demoiiselie Dullenkops Ein wieherns
des Gelächter als (Echo. Auch der wachhabende
Lieutnaiit amüsierte sich. Er ließ den ehemaligen
Abbe und Jaksobiner Bienassis in seine-m Wagen
sitzen, schlenderte nach vorn zu den beiden De-
moisselleii und iiiftete iroiiiich den hohen Deeisspitz.

»Der Kaiser Der Franzosen hat gerade Zeit
Mir Dämchen Eures Kalibers«, sag-te er. „Qlufaer-
Dem steht Seine Mafestät im Begriff, nach der
gestriaeit Uiit«eizeichituna» Des. L..Tf.k·iesd,ens, nach

« ... -.·».

militanten iii ieiitiilisiiiiiiiiiiiiii Datenraten. l
Eine bemerkenswerte Rede des poinifihen Austenministers.

-Der politische Außeiimiiiifter Oberst Beck gab-gen
Freitag im Sejmaiisschiiß für ausivärtige An-
gelegenheiten einen Überblick über Die politische
Politik des letzten Jahres· Bezüglich der nach-
barlicheii Beziehungen mit der S o w f e t u n i on
hob Minister Beck hervor, daß bei seinem Mos-
kaiier Besuch und bei der perfönticheii Fühlung-
iiahiiie mit den fiihreiideii Männern der Serviet-
union beiderseits der Wunsch festgestellt wurde,
der netien guten Form der Nachbarschaft, wie sie
durch den Nichtangriffspakt und das Protokoll
über die Feststellung des Angieifers geschaffen
sei, dauerhafien Charakter zu geben. Sie habe
logisch zur Verlängerung des Nicht-
angriffspaktes auf weitere neun
Jahre geführt.

Auf die Beziehungen zu Deutschland
iibergehend, wies Minister Beck darauf hin, daß
vor wenigen Tagen die Berliner und Warschouer
Presse mit Recht deiti Jahrestog des deutsch-
polnischen Abkoinmens viel Aufmerksamkeit ge-
schenkt habe.

Wir können ohne weiteres sagen. so erklärte
der Minister, daß dieses bedeutsame Amom-
men, belebt von offenem Zriedenswsllen in
dieser Periode seine cebensprüfimg in vollem
Ausmasz bestanden hat und in vielen Gebie-
ten unseres Alltagsiebens aus beiden Seiten

der Grenze eingegriffen hat.

Det' in ihm aiisgedriickte Wille einer guten Ge-
staltung der gegenseitige-i Beziehungen hat den
Weg bereitet, tim viele praktische Fragen zu
lösen. Klarsten Aiisdrtick hat das in den Ber-
haiidliiiigen gefunden, die zur Aufhebung des so-
genannten Zollkrieges zwischen unseren beiden
Staaten fiihrten. Aiif der Grundlage dieses wirt-
schaftlichen Abkoiumeiis kann mai: den stufen-
weisen Ausbau der internationalen Zusammen-
arbeit fördern.

Landwirtschaft, Handel und Industrie fänden
allmählich den Weg des natürlichen Austausches
wieder und die handelsslaggen beider Länder
zeigten sich in den gegenseitigeii häfen Die auf
dem Gebiet der Wisseufchafi, der» Kunst, der
Prefse, des Fremdenverkehrs unD des Spottes
aiigeknüpfteii Beziehungen hätten ähnliche Be-
Deutung. In Besuchen hervorragender politischer
Persönlichkeiten habe die Fühliiiignahiiie der lei-
tenden Perföiilichkeiteii ihren Aiisdriick gefunden
so im Besuch des Ministers Dr. Goebbels unD im
Besuche des preußischen Ministerpräsidenten
Göring. Die wirtschaftlichen uni« finanziellen
Schwierigkeiten, die in der ganzen Welt vorhan-
den seien unD sich auch in Autarkiebeftrebiingen
zeigten, müsse man für eine libergangserscheinuug
ansehen und hoffen, daß bei Fortsetzung der ietzt-

 

Beziehiiiigen zu den tvestlichen Nachbarn eine
Zeit des internationalen Austausches ohne alle
Erschwerungen herankommen werde, die die nor-
male Entwicklung des nachbarlicheii s.llustaufches
lähmen könnten.

Bei allen Verhandlungen zwischen Polen und
der Reichsregierung habe man viel guten
Willen feststellen können; die Verhandlungen
seien im Geiste des Januar-Abkommens ge-
führt warben, und das sei ein reales Ergeb-

nis des Abkommeiis.

Bezüglich der Beziehungen zur freie n
S t a dt D a n z i g hob Minister Beck hervor, daß
der Weg unmittelbarer Verständigung der durch
den jetzigen Danziger Senat beschritten worden
sei, vorteilhafte Ergebnisse für beide Seiten ge-
zeitigt habe. Nach einem kurzen hinweis auf Die
polnische haltung zur Frage des Minderheitens
schutzes in Geiis kam Minister Beck auf

Die Frage des Oftpaktes

zu sprechen. In Rücksicht auf die geographische
Lage interessierten Polen alle Pläne, die die
politische Organisation Osteiiropas betreffen. Das
ältere Thema diplomatischer Verhandlungen auf
diesem Gebiete sei das sogenannte Oftloearno, das
eigentlich weder ein Locariio, noch östlich sei.
Der Name »Ostlocarno« sei für Polen
zweifellos nicht sehr reizvoll; denn
es habe an die LoearnoiVerträge schlechte Er-
iuiieriingen, da sie mit den Lebeiisintere fea Po-
lens in keiner Weise gerechnet haben. lber den
Oftpakt werde weiterhin verhandelt. Polen müsse
alle Einzelheiten dieser Frage aufmerksam prü-
fen und dabei vor alleiti dafür sorgen, daß seine
eigenen Errungenschaften keinerlei Schaden lei-
Den, Die durch die Zusammenarbeit mit den Nach-
barn gegeben seien und die auf eine wirkliche
Stabilisieruiia der Verhältnisse in Nordosteurova
hinzielen· Von diesen Grundsätzen habe fich
Polen bisher leiten lassen und werde es weiter-
hin tun. Sowohl nach der politischen wie nach
der formalen Seite dieses Vaktes gebe es so viele
Fragezeichen, daß man Das endgültige Ergebnis
der Verhandlungen noch nicht voraussehen könne«

Die römischen Pakte würden von der
politischen Regierung günstig ausgenommen-. denn
sie entsprächen der traditioiielleii Eiiistelliiiig der
polnischen Politik im Donaiiraiim Abschiießend
betonte Minister Beck, der von ihm gegebene
iiberblirk über die politische Arbeit des letzten
Jahres gebe ein klares Bild der Tendenzen der
politischen Politik. »Sie ist selbstverständlich eine
Politik Polens, unsere eigene Politik. Sie kann
Dem einen gefallen und dem anderen nicht ge-
fallen. Das ist ihr gutes Recht«

Die Reichsbahn im Dezember 1934.
llngeahnt starker Meihnachtsverkehr.

Im Dezember 1934 wirkte sich bei der Deiitscheu
Reichsbahn im G iiterverkehr das Nachlaffen des
herbstverkehrs aus. Der Wettbewerb des tirastwageus
blieb auch in diesem Wiiitermoiial infolge aiihaltend
günstiger Witteriingsverhältiiisse fühlbar. Im Ber-
gleich zum Vorfahr vurde die Berkehrseutwicklung
dadurch beeinflußt, daß die Biniieitivasferstraßeti den
ganzen Monat über befahren waren. Der faifon-
mäßige Verkehrsrückgaug erreichte gegenüber Dem
Bvrinoiiat 12,6 v. f). Der Frachtstiickgutvers
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Paris zurückzukehren Er wird in kurzem hier
durchpassieren . . .“

»Er kommt hier vorbei . . .? heilig und
gewiß . . .k In einer StnnD’ fchon“? . . .“ Die
Demoifelle Dulieukopf ließ sich, beglückt auf-
atmen-d, steil aufrecht aus das Wasgenpolster
nieder. Sie faltete die hände und warf atis ihren
braunen Aug-en einen dankbaren Blick zum herrn
im Himmelsblau empor. »Jetzt wird alles giiti«

»Sie werden si etwa nicht beifallen laffen,
Den Kaiser zu betätigen, Mamselli Dafür wird
man zu sorgen wiffent“

»Ei —- warum habt ihr mich den-n danit per
Schub aus Polen hierhengefchafft?“ frug das
braune Fräulein aus Mainz spitzbübisfch »Ich bin
Euch allen Dafür zu herzlichstem Dank verbunden,
Messietirsi«

»Sie wir-d schon etwas angestellt haben!
Lache Sie nicht. Sie Gans! Ich iehe Sie schon
beim Wolle-spinnen in St. Lazarei« Der Sachfe
blinzelte vielsagsensd zu dein zweiten Wagen zu-
rück. »Mit der Pariser Polizei ift nicht zu
ipaßenl«

Ein hause Osfiziere ftaind jetzt dort an Dem
Kutschenichlag um Monsieur Bienafsis. Aus dem
himmelblau leucht-enden Biwak der Bayern
nebenan war ein Brigadier der Insfanterie her-
übergestiefeit. Blutrot flammt-e das Band der
(Ehrenlegion auf feinem blauen herzen Sein
rundes Gesicht perlte von Schweif}. Er ließ sich
von dem Gehei-mageii.ten auf französifch Bericht
erstatten.

»So einem z'wi-deren Preißen haben’s Bor-
schub geleistet -- Die Madel --— Die verbüchtigenl”
Dolmetf te er den um ihn gescharten schwarzen
Raupen äntinien über hohen Schirmhelmen
»Aber am End’ —- tetzt ist Friedens«

„hören Sie —- ich tät’ Die hibschen Tierchen
ioofen lasseni« sprach ein Sachse vom Infasnteries
Regiment Lindr. Der dicke, kleine, bayerische
Kapitän neben ihm nickte gutmütig:

„Die Fltntfcherlin sollen schau«g'n, daß ’s weiter-
kommeni«

„Qlcbtnngl“ Eine gelte Stimme. Die bunt-
scheckigen RheinbundsUnisormen intimen salu- tierend auseinander-» »Der Manichaltsgs si

 

kehr war rege, blieb jedoch hinter dem des Vor-
monals zurück. Der Personeuverkehr war in
Der ersten Dezeiiiberivoche nur schwach. Mit dem ersten
Geltunostage der Festtagsriiekfahrkarten fetzte jedoch
ein außerordentlich starker iiteisevertehr ein, Der sich
iii iiiigeahiiter Weise steigerte. Auch die
starke Fohrpreisermäßtgung für Ausläiider wirkte sich
giiiiftig aus. Iiisgesaint wurden 5362 iiberploniiiäßige
Züge gefahren gegen 3457 im Dezember 1933. Der
Wettbewerb der strastwagen unD Der Oiiiiiibtisfe machte
sich jedoch besonders an Den Feiertagen auch im Fern-
verkehr in weit größerem Unifaiige als bisher be-
mertbar.
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Der fraiizösische Korpsgeneral Loeroiix trat
r-afch, iporeutlirren-D, Den Reitstock wagserecht
unter der Achsel, in die Mitte seiner deutschen
Untergebenen Er war ein Mann zu Anfang
Dreißig, mit einem bartlofen, barfchen, jungen
Gesicht voll iuisgebilsdeter Bravour. hinter ihm
wimmelte sein Stab von graiiköpfigen Eolonsels
unD schwarzbärtiigen Briga·di-e«rs, alle um Jahr-
zehnte älter als er. Er schüttelte zu dem ver-
traulichen Getnfcbel Des Geheimagenten ungedul-
dig den hart-en Kopf und schnalzte mißbilligenid
mit der Bange.

»Ah -—- la --— lal Das ist nicht guts Das ist
Essen, mein herrl Wir habenSenf nach Dein

den Frieden . . .
Und schroff, so ge.däiiipft, daß nur der Ver-

traute des allmächtigen Polizeimiuifters ihn ver-
stehen kennt-e: »Wenn dies-er Preuße wirklich mit
der Weltaeichichte um die Wette ritt, so hat sie ihn
überholt! Der Wienser Genera-l Stutterheim ist
seist gest-ern asbend in Tilsit unD stellt sich angesichts
der vollendet-en Tatsache-des Friedens, als habe
er niemals den Krieg indeii Falten seines weißen
Mantels getragen! Dem Kaiser ist es recht. Er
wünscht ietzt keine nachträglichen Berwicklungen
mit österreich. Er hat in nächster Zeit genug m’t
Spanien zu tun! Also fchicken wir diese schönen
Kinder schleunigst dahin, woher sie getommsenl . .
Einverstiandenk Sie können sich dem Gewicht
meiner Gründe, nicht entziehen? Gut!“

Der Genera-l Latr-our trat zu dem vorderen
Wagen.

„Stehen Sie auf, Demoiielles, wenn ich mit
Ihnen sprech-ei« befahl er tun. „Sie haben Glücks
Die Großmut Frankreichs läßt Gnade für Recht
ergehen! Siie erbauen die Ei· as aus unteiiiumt
nach Mainz zurückzukehren! Schlagen Sie sofort,
nachdem Ihre Pösse uingeichrxesben find, von hier
aus den Weg nach Siaisgirren eint . . . Sehen
Sie mich nicht »so schnippisch ani Kein Wort mehr!
Sie find franzosiiche sBürgerinnen! Sie befinden
sich in Der Zone des französischen Kriegsrechtsl . .
Laffen sei-e sich das gesagt ieini Gute Reisef«

«»In einer Stunde gehorche ich mit Vergnügen,
mein Marschalll" sprach die Demoisseile Dulleni

Die vorläufigen etoichiutzzahten sur die Tini-I
nahmen des Geschäftsjahres 1934 zeigen

folgende Unterschiede gegenüber 1938:_ Im Personen-

und Gepäckverkehr plus 70,4, im Güterverkehr plus

324,9, bei Den fonftigen Einnahmen plus 8,9 und bei

den Gesaniteiiinahnien plus 404,2 Millionen 38./16.

steter Bauernlohn im tllrlieitsliienft.
Vereinbarung zwischen Reichsbauernsiihrer und

Reichsarbeitssiihrer.

Der sJieichsarbeitsfiihrer Staatssekretär hierl
und der Reichsbaiiernführer Reichsminisier Darre
haben Vereinbarungen über das Verhältnis zwi-
schen Arbeitsdieiift und Reichsuährstand getrof-
fen. Danach wirbt der Reichsbauernführer da-
für, daß jeder deutsche Baiieritsohii
und Sohn eines Landarbeiters durch
die Schule des Arbeitsdieiistes geht.
Der Reichsbauernführer macht die Bekleiduiig
eines Führeranites im Reichsnährslond sowie die
Einstelliing als Angestellter oder Arbeiter für die
nach dem 31. Dezember 1914 Geborenen von der
Dienstleistung im nationalsozialistischen Arbeits-
dienst und von dem Besitz des Arbeitsdienftpasfes
abhängig, Von den Angehörigen des Reichs-
nährstandes, die iti Der Zeit vom 1. Januar 1911
bis 31. Dezember 1914 geboren finD, ift Die Ar-
beitsdieiistzeit nachzuholen, soweit die Aufnahme-
sähigkeit der Organisation des Arbeitsdienstes
dies zuläßt. Der Reichsuährftand wird diese Au-
geftellten nach Ablauf ihrer Dienstzeit wieder in
seinen Dienst übernehmen. D i e A rb e i t s-
dieiiftzeit beträgt grundsätzlich ein
Jahr, für d e vor Dem 1 Januar 1915 Ge-
boten-en ein halbes Jahr. Die Eiiistelluug erfolgt
erstmalig zum Oktober 1935 auf Grund der Ve-
darfsaiizeige,

Unglaubliche Zustände in einem
trarz·siiaten beim.

Sturmangriff auf Das stirztezimmen

Der »Paris Midi« veröffentlicht einen Bi-
richt über unglaubliche Zustände in einein Alters-
iiiid Jtigeiidheiiit in Staates, iu Dem Waisen-
kiiider untergebracht sind. Das ‚beim, Das sich
aus drei verschiedenen Abteilungen zufammen-
setzt, einem Krankenhaus-, einein “Altersheim unD
einem ‘Ißaifenhaus, wird von Ordeiisschswesterii
verwaltet. Bis vor kurzem ivtirde es außerdem
von einem besonderen Aufseher betreut, Der aus
Erfparnisgründeu abberufen wurde. Seit dieser
Abberufung hat sich eine Gruppe von etwa zehn
Waisen ziisaiiimengetan, die das heim buchstäbs
lich terrorifiert. Diese Bande von 17. bis 19:
fiihrigeu hat sich Revolver verschafft und fast täg-
lich kommt es zu ernsten Zwischenfällen Die
Astiftenzärzte des Krankenhaufes werden häufig
nachts überfallen und zu Boden geschlagen. Es
soll verschiedentlich sogar zu Schicßereien gekom-
men fein. Vor wenigen Tagen sollen die jugend-
lichen Verbrecher einen regelrechten Sturmangriff
.anf das Arzieziinnier unternommen haben. Die
Arzte hätten sich nur durch Berbartikadteren der
Türen in Sicherheit bringen können. Jede Nacht
überstiegen die Zögliiige die Mauer und kämen
erst beim Morgeiigraiieii vollkommen be-
trunken zurück. Die Verwaltung hat jetzt
mehrere Schäferhiiiide zur Verfügung gestellt be-
kommen, die den Wächtern beigegeben worden
find. Außerdem hat man die Rädelsführer in
eine Erziehtingsanstalt gesteckt.

sks II

— Schweres Eiseiibahniiiigliick bei üairo. Ein schwerer
Eisenbahnzusammeustoß ereignete sich in der Nähe von
Kaierit Fiiiif Personen wurden getötet und zwei schwer
ver e .
—-
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»Sind Sie toll geworben?“
»Wegen dieser Konverssation tat ich ta dii

Reises Die Fahrt nach Danzig war nur ein Vor-
wandl«

»Und Sie bit-den sich ein, Der Kaiser hat auch
nur einen Blick für lseichtfertigse kleine Frauen
Ihres Schlags, die im Biwat die Gemüter feiner
Soldaten verwirren? Wolle einer der herren-
die deutsch sprechen, dem Kutscher befehlen, im
Galopp mit dies-en bei-den Abenteuer-innen nach
Skaisgirren abzusahren Die Päfse folgen nach.«

»Ich bleibe hier —- unD wenn man mich tot-
fchiägt . . .« Die Denioiselle Dullenkopf kletterte
eitsertia aus dem Wagen und stand blaß, die
kleine-u Fäuste aesballt, riebelliich ausgereckt, mit
den ichwarzbsebänderten halsbschuhen tief im
weißen Staub. Der General Naipoieons verzog
keine Miene.

»Wir sind mit Den Preußen fertig gewordenl«

—-W—.oq--

sagte er. »Wir werden auch mit Ihnen, De-
inoifeüe, noch fertig werdens . .. hebt das
hüliiichen wieder in den Wagen . .. Tau-send
Donner . . . Es widerstrebt mir. Gewalt gegen
eine Frau anziiwendeiii . . . Nehmen Sie Ver-
nunft an . . .i« Er furchte grimmig die Stirn.
»Der gesunde Menschenverstand müßte Ihnen
doch sagen, daß Personen Ihrer Art der Zutritt
zum Kaiser verschlossen ist . . . ballt . . . Nähern
Sie sich mir nicht! Sie sind hübsch — ich gebe es
zu —- aber ich wünsche keine Küsfel Wie? Nur
zwei Worte ins Ohr . . .‘P”

Der Mars-chall Lacroux neigte seinen Ziveispitz
usnswirsch an. den roten Lippen der Demoifelle
Dullenkospf. Er preßt-e den b-artlofen, willenssestien
Mit-nd beim Zushören immer nach-deutlicher zu-
sammen. Der Aiisdruck feiner Züge blieb kalt
tin-d unbewegt Aber aus den schwarze-n Augen
glitt ein jäher, unwillkürlich-er Blick höchster Uber-
raxschunsg an Dem hingen Frauenzimmer her-
nieder.

» »Halt-en Sie irgendeinen Beweis für Das, was
Sie da behaupten?“ frug er leise und schnell.

»Ich weiß, daß im Gefolge des Kaisers Gem-
rale genug sind, Die mich von Frankfurt II  kops sanft und setzte sich wieder. »Am-her muß ich

noch hier den Kaiser sprechemk
Mainz her rennen!“

ins-resea- ist-IF



gutem nnd provinziellen
Zobten am Berge, 4. Februar 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangade
wird strafrechiiich verfolgt.

—— Turnverein Zobten am Berge, e. V.
Der Verein hielt am Freitag, den 1.Februar d.J.,
abends 8 Uhr im Vereinslokal ,,Zur Stadt
Breslau«, hier seine 49. Hauptversammlung
ab. Der Vereinsführer eröffnete dieselbe,
begrüßte alle erschienenen Mitglieder und
ab die Tagesordnung der Versammlung
ekannt. Alsdann streifte er in turaen Zügen

die Ereignisse des letzten Jahres und gedachte
insbesondere des 30. Januar und des
13. Januar, an dem sich unsere deutschen
Brüder an der Saar für die Rückkehr zu
ihrem deutschen Vaterland bekannt haben.
Nach dem gemeinsam gesungenen Liede »Ich
hab’ mich ergeben" wurbe in bie Tages-
ordnung eingetreten. Zunächst erfolgte die
Aufnahme von 3 neuen Mitgliebern, bie ber
Vereinsführer herzlich willkommen
und zu reger aktiver Arbeit im Verein
aufforderte. Der vom Turnbruder Dockhorn
vorgetragene Jahresberichtschilderte eindringlich
die Arbeit, welche im Verein im verflossenen
Jahre geleistet worden ist. Erwähnenswert
sei unter anderem, daß sich die Mitgliederzahl
von 138 am Schlusse des Jahres 1933 auf
176 am Ende des Jahres 1934 gesteigert hat.
Anläßlich des 60. Geburtstages des
stellvertretenden Vorsitzenden, prakt. Arztes
R. Hanke, ist dem Jubilar von seiten des
Vereins gratuliert worden, wofür in der
Versammlung Turnbruder Hanke seinen
Dank ausfprach. Dem Vereiiisführer.Lehreri. R.
E.Paul, wurde von dem stellvertretenden
Vorsitzenden der Dank für seine im abgelaufenen
Jahre vielseitige Arbeit im Jnteresse des
Vereins abgestattet und ein dreifaches »Gut
Heil« auf den Vereinsführer ausgebracht.
Die Berichte der Fachwarte zeugten ebenfalls
von der geleisteten Vereinsarbeit. Die
Prüfung der Vereinskasse hatte durch die
Prüfer, Direktor Fischer unb Drogeriebesitzer
Fischer, stattgefunden unb war die Kasse in
bester Ordnung befunden worden, wofür dem
Kassenwart, Turnbruder Bärhold, seitens der
Versammlung durch Erhebeii von den
Plätzen Entlastung und Dank für seine
Mühewaltung erteilt wurde. Die vom
Reichsbund für Leibesübungen herausgegebenen
Einheitssatzungen werden in der nächsten
Zeit durchberaten und einer Hauptversammlung
zur Genehmigung vorgelegt werden. Der
Vereinsführer gab hierzu bereits einige Punkte
der Satzungen bekannt. Eine längere Debatte
entspann ich über die Abhaltung des dies-
jährigen intervergnügens. Da dasselbe für
den 24. Februar vorgesehen war, jedoch an
diesem Tage eine Veranstaltung der 13S.-
Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« stattfindet,
mußte es auf den 3. März verlegt werden.
Das Winterbergnügen wird wiederum in der
Form eines Maskenfestes abgehalten unter
der Lofung ,,Einst und fegt”. Nachdem noch
die Verfammlungsniederschrift durch den
Schriftführer verlefen worden war, wurde die
auptversammlung mit einem fröhlichen
iede geschlossen.

Stint-Türmen Am Sonnabend,
den 2. Februar er. hatte Herr Ruffer im Hotel
»Zum blauen Hirsch«, hier zu einem Preis-Skat
eingeladen, welcher gut besucht war. Vor
Beginn gab der Veranstalter die Spielregeln
bekannt, nach welchen Kontra, Re ausgeschlossen
waren, nur was die Spiele zählen, dem
Gewinner zu oder falls verloren abgeschriebeii
werden durfte. Nach 21/, Stunden eifrigen
und interessanten Spielens wurden die
besonders ausgegebenen einheitlichen Skal-
blocks mit den Notierungen der 60 Pflicht-
spiele zusammengenommen und das Resultat
festgestellt. Es haben Preise gewonnen:
1. Josef Grehl mit 916 Pvints, Arthuk
Jllner mit 867 P., Snita mit 809
AkihukSchoiz mit 796 P., nieindienst mii
788 P., LubinasStröbel mit 739 P., Bruno
MuhkeiRogau mit 718 P., Alfred Kollmann
mit 692 P» ferner 2 Trostpreise Georg Puff
und Gustav Loche-Rogau. Die Gewinner
wurden zu ihren erhaltenen schönen und
wertvollen Preisen sehr beglückwünscht. Nach
der Preisverteilung bildeten sich neue Spieler-
gruppen, welche außerhalb des Wettkampfes
noch ein Unterhaltungsspielchen begannen.

— Wetter in Bobten und Umgegend
am 4. Februar, früh 7 Uhr. Barometer =
747,0 mm, etwas gestiegen, gestern früh =
745,8 mm, Thermometer == 1,10 E» Tief-
teniperatur nachts == + 0,2, Bodentemperatur
- --1,0°, Maximum gestern 1,00,
Minimum = -—-1,6°, Bodentemperatur ==
--24°, relative Feuchtigkeit == 90%, Wind
== W» 6——7, Bewölkung = "Im'. Himmel
ganz bedeckt, Haufen- und Regenwolken, Zug
aus NW., Fernsicht = 3—-4 km, Niederschlag
gestern == 0,6 mm, Schneeschauer vorm.

hießi

  

Amt-wann der mm. werben geschult.
Um das große Heer der Partei- und Volks-

enossen, welche für bie NS.-Volkswohlfahrt
m Gau Schlesien tätig sind, für ihre Aufgaben-
gebiete zu schulen und um ihnen das nötige
Rüstzeug zu vermitteln, hat das Gauamt
Schlesien die Gauführerschule in Weißenhof
bei Liegnitz auf 1/4 Jahr durch die politische
Gauleitung zur Verfügung gestellt erhalten.

Die Schulung der Amtswalter wird, soweit
weltanschauliche Fragen behandelt werben,
von Parteigenossen vorgenommen, die durch
das Gauschulungsamt bestimmt werden.
Ueber die Sachgebiete der NSV sprechen zu
den Schulungsteilnehmern die Leiter der
einzelnen Abteilungen beim Gauamt. Die
Rurfe sind auf je 8 Tage bemessen. Bei
Beginn jedes neuen Lehrgangst hält der
Leiter des Amts für Volkswohlfahrt —- Gau
Schlesien — einen ausführlichen (Einführunge-
oortrag über die grundlegendsten Aufga en
und Ziele der NSV.

— Der Herr Reichsoerkehrsminister hat
angeordnet, daß jeder ohne Genehmigung
linlenmäßig betriebener Personenverliehr
mit Kraftvmuibussen zwischen bestimmten
Punkten mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen
zu verhindern ist. Bei der Durchführung
dieser Anordnung wird es unvermeidlich sein,
baß Fahrgäste, die an einem nicht genehmigten
Linienverkehr teilnehmen, an den Kontroll-
stellen zum Aussteigen gezwungen werben
unb bie Fahrt nicht weiter fortsetzen können.
Die Bevölkerung wird hierauf aufmerksam
gemacht. Regreßansprüche an die Behörden
können nicht erhoben werden.
Schulung-tagung der weiblichen Angestellten

in der Fachgruppe Haus, Garten, Landwirtschaft
am 26. unb 27. Januar 1935 in Breslau.
Aus dem gesamten Gan Schlesien, selbst aus

den entlegendsten Greu orteii Oberschlesiens, derLausitzi
und derGrengmarkfan eu sich 78Mitglieber zusammen,
beseelt von ein ernsten Wollen, ihrem beruflichen
Fortkommen zu dienen.

Die Schulung gestaltet sich in dieser Fachgruppe
schwieriger, denn sie umfaßt sieben verschiedene
Berufsgruppen, die in Art und Ausbildung wesentlich
von einander abweichen.

linb doch sind es alles Berufe mit ureigeusten
rauenaufgaben, alle Mitglieder stehen an einem
(als. wo sie ihre Kräfte einsetzen können für die

Familie, für den Haushalt, um in ihm der Volks-
ivirtschast zu dienen, wo sie aber auch, soweit es sich
um die täudlichen Frauenberufe handelt. durch ihre
Verbundeiiheit mit der deutschen Scholle für ein
wertvolles Erbe Deutschlands mitverantwortlich finb.

Das verpflichtet zu immer neuer Ausrichtuiig
und wurde n der Begrüßung durch Pgn. Else
Weisheit auch stark unterstrichen.

Nach einem musikalischen Austakt sprach ‚rau
iRohrmann, Direktorin der Frauenberufsschule, res-
lau, über »Die Bedeutung der Hauswirtschaft inner-
halb der Bolkswirtschaft«. Sie zeigte, wie stark die
17 Millionen Haushalte mit ihrem Verbrauch an
Gütern die deutsche Wirtschaft beeinflussen, wie die
Frau unter Wahrung des Grundsatzes «Bringt mein
Einkauf jemandein Nutzen oder Schaben?" ber ein-
heimifchen Industrie unb bem Handel dient, wie sie
die Arbeitsbesrhaffun smaßnahinen der Re ierun
unterstützen und fomt ber deutschen Volksw rtschat
dienen kann.

Aukuiipfend zeigte Fräulein Rohrmaun in
eliiein zweiten Referat die Forderungen neuzeitlicher
Ernährung unter Berücksichtigung unserer Eigen-
erzeugnisse. Jhr reiches Fachwissen auf biefem Ge-
biete gab viele praktische Ratschläge, die begeistert
von den örerinnen aufgenommen wurben.

Die - eichsfach ruppenleiterin, Fräulein Ru-
bitschun -Berlin, ifprach über haus- und land-
wirtschaftliche Frauenberufe, ihre Aus- und Weiter-
bildung, zeigte die Unterschiede in Ausbilduii und
Aufgaben, d e schon bei »den Haushaltspfleger nneii
in Stadt und Land erheblich von einander abweichen.
Zu noch viel stärkerem Maße zeigte dies aber ein

ergleich zwischen Kinderpfleger n, Gärtnerin, Ge-
ügelziichterin oder gar der Gutssekretäriu. Alle
eriife stehen aber hoch im Kurs, denn überall, wo

Frauen für den Aufbau Deutschlands gebraucht
igvleßdftin braucht man auch diee Berufe und ihre
r e .

Nach einer kurzen Morgeiifeier brachte ider
Sonntag einen Vortrag über «Grundtatsachen der
Vererbuugc Fu lei t verständlicher Form, unter-
stützt von ichtb ldern, prach errProfessorDr.Kathe-
Breslau über die wesentlichen egriffe der Vererbungs-
ähfretzunter Darlegung der Bedeutung der Mendel’schen

e e e.
Als Quelle des Volkslebens zeichnete räulein

Jutta Nehrlich von der Landesbauernschaft chlesieu
in ihrem Thema »Die Auf aben der Frau im
Reichsnährstaiid« die Väuern und ihre Arbeit,
deren Weg vom Jch zum Wir zu gehen habe, mit
einem starken Bekenntnis zur Scholle.

Den Abschluß, aber zugleich auch den Höhepunkt
der Tagung, brachte der Vortrag über „(Brunh-
gebanten natioiiaisozialistifcher Erziehun « von Frau
Besser, Direktorin der Sozia en raueuschule,
Breslau. Hier sprach eine Frau mit reicher Erfahrung
auf bem Gebet der u enberaiehung, be über
Körper- und Charakters u ung den Weg nimmt zur
Erziehung für Beruf, Familie, Volk und Staat,
unter Entfaltung aller mütterlichen Kräfte, die in
der weiblichen Jugend ruhen.

Mit der Verpflichtung zur Leistungsteigerung
und e ter Kameradschaft und einem ekenutiiis
zum Fiärer und Vaterland fand die Schulungs-
tagung i ren Abschluß.

Klein-Kniegnih, 4. Februar. « Das
Ehrenkreuz für Frontkämpfer ist am 30. Januar,
dem 2. Jahrestage der nationalsozialistischen
Revolution, vom Amtsvorsteher Ruppert 10
Kriegskameraden überreichi worden. — Jm
Jahre 1934 wurben von dem hiesigen Standes-
amt, zu dem die Ortschaften Klein-Kniegnih,
Schweiitiiig und Silinghain (Prschiebrowitz)
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‘ .Zinsfenkung schafft Arbeiti
an zäheui Ringen hat der nationalsvzias

listische Staat annähernd vier Millionen er-
iverbslofe Volksgenosseu in den Arbeitsprvzeß
wieder eingegliedert. Es gilt jetzt auch ie
resilichen 2% Millionen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen. Alle Kräfte müssen auf
dieses Ziel angesetzt werden. Es läßt {ich aber
nur erreichen, wenn die gesamte Wirt chaft zu
Zinssäizen arbeiten kann, die für sie tragbar
finb. lieberall in ber Welt sind die Zinsen er-
heblich heruntergegangen. Auch in Deutsch-
land ist ein Zinssah von 6% unb mehr längst
überholt, ift ber natürliche Zins für lang-
fristige Kredite bereits auf 4%% gefunten.
Wenn seht bei Pandbriefen unb Kommunals
obligationen dur) freiwillige Mitarbeit ber
Wortpapierbesiher eine Zinsermäßigung statt-
findei, wobei dein stills wei end zustimmen-
den Inhaber noch eine eson ere Vergütung
gezahlt wird, dann bedeutet das nur eine
äußere Anpassung an eine tatsächlich bereits
vollzogene Ermäsiigung des landesüblirlen
Zinsfußes. Die Ziiissen ung kommt der Vo t8-
wirtschaft in vollem Umgin e zugute. Der Rei s-
bankpräsideut Dr. S acgt hat ausdrücklch
darauf hingewiesen: »Jn einem lebensfähigen
Haus« und Grundbesitz lie tein Quell dauern-
der Arbeitsbeschaffung ie Mehrzahl aller
Hausbesitzer w rd durrl die einiretende Sen-
tung ber Hypothekenlat in die Lage verfeht,
re elmäsiiger als bisher die notwendigen Aus-
Pellerungen und (Erneuerungen ausführen zu
a eu.« «

gehören, 31 Geburten(l4 Knaben, 17 Mädchen).
14 Eheschließungen und 13 Sterbefälle (7
männlich, 6 weiblich) beurkundet. Die Zahlen
vom Vorjahre sind 30 Geburten, 15 Ehe-
schließungen und 10 Sterbefälle.

Naselwitz, 4. Februar. Das Winterhilfs-
werk hat im vergangenen Monat an die
Hilfsbedürftigen unseres Ortsgruppenbereichs
275 Brote und am Tage der nationalen
Erhebung 73 Zentner Kohle unb Lebens-
mittelgutscheine im Werte von 392 Mark
ausgeteilt.

Amtlikhe Bekanntmachungen.
Steuersprechtag.

Am Donnerstag, den 7. Februar 1985, von
8 bis 12 um, wird das ginauzamt Breslau-Land
im Sitzungszimmer des athauses einen Steuer-
sprechtag abhalten.

Zobten am Berge, am 1. Februar 1985.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

 

 

Belianntmachung.

Maßnahmen der Neichsregiernnki zur Ber-
billigung der Speisefette für die m nderbemittelte

Bevölkerung
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Ver-

billigung der Speisefette für die uiinderbemittelte
Bevölkerung werden für die Monate ebruar und
März 1985 in bem feit 1. 11. 1984 gelten en Umfange
fortgeführt.

Der Stammabschnitt enthält se zwei Reichs-
verbilli ungsscheine A unb B fowie einen Bestellschein
für 2 fb. Ronfummargarine. Die Gültigkeitsdauer
der Reichsverbillignngsscheine ist jeweils auf einen
Monat be renzt. Jhre Verwendung vor Beginn
oder nach lblaufder ausgedruckten Gültigkeitsdauer
ist daher unzulässig. Von verschiedenen Seiten finb
Klagen darüber bei der Reichsreåierung eingegan en,
daß namentlich Fleischergesch fte auf bie er-
billigungss eine vorzeitig Waren abgeben. m
Jnteresse ener gleichmäßigeu Fettversorgung er
minderbeniittelteu Bevölkerung muß einer vor-

Eiulösung der Scheine mit Nachdruck
werden. Verkaufsstellen, die dieser

Anordnung zuwiderhandeln, kann die untere
Verwaltungsbehörde im Wiederholungsfalle die
Annahme der Scheine auf bestimmte Zeit oder
dauernd untersagen. Auf diese Möglichkeit ist durch
einen entsprechenden Ausdruck auf dem Stammabs nitt
hin ewiesen. Von der Maßnahme ist im einae nen
Fa e das zuständige Finanzamt zu unterrichten.

Für die Durchführung der Maßnahme gelten
die bisherigen Bestimmungen. Da noch immer
Unklarheiten über die Verteilung der Stammabschnitte
an Lohnempfäuger in den einzelnen Gemeinden
herrschen, weise ich wiederholt darauf hin, daß Lohn-
enipfänger dann bezugsberechtigt sind, wenn das
Familieneiiikommen den Familienrichtsatz nicht
wesentlich über chreitet. Nach meiner Rundver ügung
vom 18. 11. 1 88 —- W. II. gen. 104/88 —- st, um
der Notlage der minderbemittelten Volks enossen in

eitigen
egegnet  den Wintermonaten weitgehend Re nung zu  

Uiedrige Zinsen—
Lebtade Wüstng
Zinacrmdßi ung

bei mobilewa
von 190 Millionen QM.

 

   
    

   

  
belebt die vmrcnafi

M 
Zinsabbau heißt Wirtschaftqu

Warum Zinssenkungz Diese Frage wird
sich vielleicht mancher ertpapierbeflher vor-
le en. Die Antwort darauf ist eindeutig:

iisen von.6% unb mehr nb in Deut chland
Zeit geraumer Zeit erhebli überhöht. a ber
natürli e Zins an! etwa 4% % ge unten ift.
Der Be itzer von P andbriefeii und Kommunals
obligationen, der die Zinsermäßigung aner-
kennt, dient damit nicht nur feinem Volke und
setzt starke Kräfte u neuer Arbeitsbeschaffung
in der gan en W rtchaft frei, fonbern naht
auch fich fe bft. Er raucht ni ts zu veran-
lassen und erhält neben einer ein ommensteuers
reien Umtau chverkkütung von 2% in bar ein
ertpapier. das ei egeigerter Sicherheit

einen noch immer an e nl chen insertrag
von 454% verbürgt. Er wird in ukunst in
Deut chland keine wirklich sichere eldanlage
mit öherer Verzinsung finben.

« nsermäßigung befruchtet die gesamte
Vol swirtschafh der Haus« und Grundbesitz
wird entla et, der gewerbliche Mittelstand er-
ält neue ufträge, auch die finanzielle Ent-
astung der Gemeinden ermöglicht weitere
Arbeitsbeicbalfung.

Wenn die Retten von Versailles einst brechen,

erst dann ist frei die deutsche Fliegereil

tragen,_bei ber Einbeziehung von minderbemittelten
in diesen Personenkreis weitherzi zu verfahren.
Jch bestimme daher- dafi der an tsatz nicht ale'
wesentlich überschritten gilt, wenn ber Mehr-
verdienst (Nettobetrag) 25 vom Hundert beträgt.
Während der Wintermonate, das sind die Monate
November bis einigt. März, gilt ein Mehr-
verdienst vou 50 v. . Bei der Ausgabe der
neuen Fettverbilligungischeine find dieke Richt-
linien nunmehr genau zu beachten und ie Ber-
teilung hiernach vorzunehmen.

treten bie Voraussetzungen für den Vezu
eines Stammabs nitts für eine erson erst na
bem 28. 2. 1985 e n, fo finb bie Re chsverbill ungs-
cheine. beren Gültigkeiisdauer abgelaufen: it, vor
er Aushändigung des Stammabschnittes abzutrennen

oder so zu entwerten, daß ihre Verwendun aus-
geschlossen ist. Erfolgt die Aus abe des tamm-
abschnities nach dem 11. 8. 1 85, fo erhält ber
Bezu sberechtigte lediglich den für März bestimmten
Berd lltgungsschein A. Nach dem 25. 8. 1985 ist die
Aus abe der Stammabschniite unzulässig.

ie Stammabfchnitte gelan en wie üblich durch
die Herren Bürgermeister und emeindeschulzen ur
Ausgabe. Mit der Ausgabe wird unverzüg ich
begonnen werden.

Breslau, den 29. Januar 1985.
Der Landrat (Vezirksfürsorgeverband).

von Schellwitz.

Veröffentlichh
Die Ausgabe der ReichsverbilliguMscheine

erfolgt am Dienstag, den 5. Februar 1 . von
9V: bis 11V: Uhr im Verwaltungsgeschäfiszimmer.

Zobien am Berge, am 2. Februar 1985.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.
 

Verleihung eines Ghrenhrenaee.

Jch mache darauf aufmertfam, daß nach der
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten über die
Stiftung eines Ehrenkreuzes vom 18. 7. 1984 bie
Frist zur Einreichung der Anträge auf Verleihung
des Ehrenkreuzes mit dem 31. März d. J. abläuft.
Anträge, die nach diesem eitpunlit eingehen,
können nicht mehr berüchsicht gt werden.

Zobten am Berge, am 1. Februar 1985.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.
S ch n a b e l.

W

Befrage in ber Stille bein Gewissen,
wie weit dein Opfer deiner Kraft

entsprichti

Spendet auf das Postscheckkonto des schlesifchen

Winterhilfswerkes Breslau 73 000.

Unser die heiratet!
Mit berfelben werben Sie aufs engste

durch Jhr Heimatblatt, den «Anzeiger
für Zobten am Berge nnd Umgegend«,
verbunden.

 



Sillllle illli Lillllllkili Willi".
Neues aus Schleiers boumltodt

Breslau, 4. Februar.

_ Breslau hat 627640 (Einwohner.
Die Stadt Breslau zählte am 1. Januar 1935
nach den Feststellungen des städtiischen statistischen
Amtes isnsgessamt 627640 (Einwohner. Jm Laufe
des vergangenen Jahres hat Die Bevölkerung
eine Vermehrung um 1936 Köpfe erfahren. Die
Zahl der Eheschließunsgen stieg auf 7670 -— um
rund 950 mehr als 1933 —- ein (Ergebnis Das
bisher in Bresliau noch nie erreicht worden ist
Jsm Jahre 1934 hat Die Zahl der Geburt-en (ohne
Ortsfrsemsde 10151) die der Sterbefälle (7155)
um 3000 übertroffen, während der Geburt-en-
überschuß im Jahre 1933 niusr 177, im Jahre
1932 nur 33 Person-en beitragen hatte.

Von der Universität. Zum nichtve-
asniteten außerordentlichen Professor wurde der
Priva.t-Dozen-t für Musikwissenischaft an der
Schlesischen Frisedricl)-Wiiheslstns-Universitäst im.
Ernst Kirsch ernannt Prof. Kisrsch wurde am
18. April 1891 in Bresllau geboren und hat auch
dort die wissenschaftliche Ausbildung erfahren.
Sein wesentliches Forschunigsgebiet ist die Ge-
schichte der harmonist die mit dem deutschen
Stil in der Musik eng verknüpft ist.

list-. SchachtsprichtinBreslaitNach-
dem Reichsbankpräsident sie-. Schacht in München
vor Wirtschaftsvertretern über Wirtschaftsfragcn
gesprochen hat, wirb er auch vor Wirtschaftsver-
tretern der Provinz Schlesien in geschlossenein
Kreise sprechen. «

ll)«r. Schaeffer Senatspräsident
Genevakstaatsamvalt Eli-in Schaeffer in Breslau
ist seine-m Wunsche entsprechend zum Senats-
präsidenten beim Obevlansdesgsericht in SBreslau
ernannt worden.

Rücktritt des Stadtdekans Spaeth.
Pastor prim. i. R. Richard Spaeth ist von seinem
Amt ais Stadtdekan, das er seit dem Jahre 1922
verwaltete, zurückgetreten.

Polizei in Gaststätten. Jn der Nacht
zum Freitag wurden mehrere Gaststätten, in
denen verdächtig-e Person-on zu verkehren
pflegen, von der Polizei besucht 177 Personen,
die sich nicht genügenld auskneifen konnten, wur-
den zur Nachprüfung ihrer Personal-Leu zwangsg
gestellt Darunter befand sich ein wegen Ein-
briuchsdiebstahsls steckbriersilich gesuchter Mann, Der
Der Staatsanwaltschaft übergeben wurde. Ein
obdachlaser Bettler wurde dem Ber·eitisch-afsts-
gericht unld 50 Frauenspersonen dem Gesund-
heitssaimt zugeführt Alle anderen Personen
wurden nach Feststellung ihrer Person-alten ent-
lassen.

Radfahrer infolge der Glätte
o e r u n g l ü ct t. An der Kaiser-drücke wurde
ein Rad-fahsrer von einem Personenikraftiwaaem
der infolge der Glätte ins Schleudern geriet,
usmsgefiahriestt Er erlitt schwere Verletzungen unid
wurde von dem Führer des Kraftwagens in ein
Krankenhaus gebracht «

ein in Kreis Sonnen
Bischof li. härter in Schweidnih

Gottesbiensl in der Friedenskircha

Am Sonntag iviirde die Schweidnißer Frie-
venskirchgemeinde von dem Bischof von Breslau,
1). Z ä n ke r , besucht Trotz des Schneetreibens,
das schon am Sonnabend eingesetzt hatte, war das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt Nach
der von Pfarrer Seid el gehaltenen Eingange-
liturgie hielt der Bischof die Predigt über Röm. 1,
Vers 16: »Ich schäme mich des Evangeliums vor
Christo nicht, Denn es ist eine Kraft Gottes, die Da
selig macht alle, die daran glauben.“ Mit dem von
allen Vesuchern gemeinsam laut gefprochenen
Vaterunser und dem Segen des Bischofs schloß der
erhebende, tief ergreifende Gottesdienst, der ohne
jegliche Störung verlaufen war. Beim Ausgang
aus der Kirche konnte man spüren, wie dankbar
die Gemeinde dem Bischof für den Gottesdlenst
war.

Nach dem Gottesdienst hatte der Bischof zu
einer Sitzung der kirchlichen Körperschaften einge-
laben. Da aber von Geistlichen und Laienmit-
gliedern sich nur acht einsanden, war sie nicht be-

schlußsähig— .

§ Diebsiähle (Polizeibericht). Jn den Wochen
vor dem 31. Januar wtirden aus einem ver-
schlossenen Keller tFreiburger Straße 11/13)
mehrere Flaschen Obstwein und eine Flasche Rot-—-
tvein gestohlen. — Am 2. Februar entwenbeten
unbekannte Täter einem Renteuempfänger aus
feiner Wohnung hohsttaße 69 etwa 14 alt-it
Das Geld befand sich in einem Geldtäschchen im
Kleiderschraiik. Da der Geschädigte sich nur kurze
Zeit aus der Wohnung entfernt hatte, kann als
Täter nur eine mit den Verhältnissen vertraute
Person in Frage kommen. —- Am 2. Februar in
der Zeit von 10 bis 11 Uhr wurde in dein Grund-

  

l

stück hohstraße 34 Das Vorlegeschluß einer ver--
schlossenen Kammer gewaltsam erbrochen. Ge-
stohlen wurde nichts. Einige Tage vorher hat
die Geschädigte ihren hauspostbriefkasten erbrochen
vorgefunden. Der Täter ist bekannt

kr. Ceulmannsborf. D i e e r st e M e s s e. Unter
den 56 Neupriestern, die am 27. Januar im Bres-
lauer Dambie heilige Priesterweihe aus den bän-
den des Kardinals Bertram empfingen, befand sich
auch der Sohn einer ins-Leutmannsdorf lebenden
Witwe, Neu riester Otto L i e h r. Am ersten
Sonntag im ebruar, kurz vor 9 ilhr, klangen die
Glocken Der Yßfurriirche. Sie luben zur Feier des
ersten heilian Meßopfers des Neupriesters ein.

Der Sturm am Sonnabend und Sonntag hat
überall in Sthlesien erheblichen Schaden angerich-
tet Ju der Nacht zum Sonntag waren mehrere
Wintergeswitter zu beobachten. Die Gewitter
wiederholten sich bis in die frühen Morgenstunden
des Sonntags. Noch um 6 Uhr wurden starke
elsektrische Entladungen beobachtet. Der Schnee-
stnrm hatte auf den Landstraßen große Ver-
wehungen zur Folge. Etwa eine Viertelstunde
vor Hohgiersdorf stand ein Personentrafti
wagen im Schnee. Die Jnsassen hatten ihn ver-
lassen. Hinter Hohgiersdorf mußt-e ein Kraft-
lvagen ans dem Schnee geschanfelt werden. Jn
Faulbrüct wurde eine Bau-bade der Firan
Ziehmke u. Sohn, die ziir Unterbringung von
anmaschinen Verwendung findet vom Sturm
vernichtet überall in Dörfern und Städten riß
de« Sturm Dachziegel und Dichverkleiidungen los.
Doch ist von ernsten Unfällen bisher nichts be-
kannt Von der Gewalt des Sturmes kann man
sich eine Vorstellung machen, wenn man hört, Daß
auf dein Wege nach Esdorf.

der Planwagen eines äroischivilzer Besitzers
umgerissen

Der Gespannführer erlitt keine Ver-
letzungen. Jn Saa r a u stürzte am Sonnabend
nachmittag infolge der Glätte die Frau des
Schneiderniei ters Schmidt fo unglücl‘lich, daß sie
eine schwer Gehirnerschütterung davontrug.

Schneeichiitte im Euleugebirga
Wie seltsam ist dieser Winterl Als wir am

Sonnabend früh nach Wüstewaltersdorf kamen,
goß es in Strömen. Auf der Eule schneite es.
Durch den Eulewald jagte der Orkan. Kaum konn-
ten wir hiiiauf auf den Stamm. Das tollte und
jagte, Das heulte und saulte, Aste brachen, Bäume
krachten. Regen und Schnee peitschten nieder.
Und am Abend blitzte es und rumorte Der Don-
ner. Während des Gewitters ging der Schnee
in Massen nieder. Auch im Tale war längst dem
Regen Schnee gefolgt. Locker und tief lag die
weiße herrlichkeit im Walde. Fast versank man.

Bei einigen Kältegraden gab es am Sonntag
schönen Neuschnee. Stäubeuder Pulverschnee.
Auf den freien Flächen gab es Schneewehen und

wurde.

l ! Stikmiliiu Waden-in
Schneesturm und Winteroewitter. —- Wieder Windsliirte 12 auf Der Schneelovlie.

Im Schnee steilen geblieben. —- Zivei Olsiaiere im Schneesturm umgekommen.
Vater nnd Tochter von einer Lateine ersalit und getötet.

 

Schneewälle von über einen Meter höhe. Aus
Dem Kamm ruinorte der Sturm weiter. Jn Dorf-
bach trafen über 30 große Verkehrskraftwagen
ein. Die Springen auf der Eulensrhanze und das
Wettrodeln mußten ausfallen.

Im Schnee stecken geblieben.
Auf Der Eisenbahnstrecke “Reinen—8mm finb

am Sonntag-Morgen zwei Züge infolge des star-
ken Schneeflurmes stecken geblieben.

man Windstiirle 12.
Von Der Schneeloppe wurde am Sonntag-

morgen bereits wieder Windslärke 12 gemeldet

Vier Todesouser des Gedirgsiviuters.
Der seit Sonnabend im Riesengabirgc wütende

Schneesturm hat auf bölunifcher Seite mehrere
Opfer gefordert Sonnabend abend unternahmen
zwei foiziere der tschechvslowasischen Armee einen
Skiaufstieg von der Martinsbande zur Elbfalls
bande, wo sie übernachten wollten. Sie ließen
sich durch die Warnungen des Personals der Ve-
trieb-e nicht abhalten. Da sie ferniuiindlich in Der
Elbfallbaude Unterlunft bestellt hatten und bis
Mitternacht dort nicht eingetroffen waren, schickte
man von beiden Banden zugleich Rettungsmanns
fchaften aus. Da ihr Suchen erfolglos blieb-
wurde der Rettungsdienst in Spindlermiihle
alarmiert, Der mit Der Gendarmerie den ganzen
Sonntag nach Den Verschollenen suchte. Montag
wird die Stiche von den in Spindlermiilile weilen-
den Teilnehinern des militärischen Skilehrganges
fortgesetzt werben. Man fürchtet daß die beiden
Ofsiziere, die als ausgezeichnete Skiläiiset bekannt
sind, entweder von einer Lawine erfaßt wurden
oder daß sie sich verirrten unD abstürzten.

Im A u va - G r un d unternahm am Sonn-
abend der Beamte der Czerninschen Grundbesitz-
verwaltiiitg in Marscheudorf, Re nner, mit
seiner Tochter und ein-er Prager Dame einen
Spaziergang. Die Spaziergänger wurden von
einer Lawine erfaßt Renner unD feine Tochter
waren auf Der Stelle tot. Die Dame, Die
schwere innere Verletzungen erlitten hat. wurde in
das Krankenhaus von Marscheiidorf gebracht.
 

Von Dem Glauben beseelt daß von dem ersten hei-
ligen Meßopfer besonderer Segen ausgeht, nahm
Die katholische Gemeinde an der Feier innigen An-
teil. Vor dem Pfarrhause hielt der Ortspfarrer
an den Neupriester eine herzliche Ansprache. Von
einem kleinen Mädchen wurde ihm nach einem Ge-
dicht eine Miirthenkrone überreicht. Ein Mitglied
des katholischen Jutigfrauenvereins trug ebenfalls
ein Gedicht vor, dann wurde der Neupriester von

_ von einem Blumenkranz, den acht junge Mädchen
trugen, umgeben und nach der geschmückt-en Pfarr-
kirchse geleitet Das feierliche hochamt begann,
zwei Neupriester assistierten. Die Predigt hielt ein
Stehler Missionar aus heiligkreuz bei Neisse. Er
sprach von den Schönheiten unD Pflichten des
sßriefterberufs, von dessen Größe und von dem
Segen der Arbeit, der aus dem Priesterberufe
fließt Er bat um das Gebet des Neuvriesters für
die Gemeinde und um das Gebet für Volk und
Vaterland. Am Schluß des hochamts erteilte der
junge Streiter Christi den Neupriestersegen. Auch
in den kommenden Tagen unD Wochen wird der
Segen erteilt werden.

  — an...”—

Au titles-et
Neun Landesverbäiide der Schleifen

Nächste Bundestagung in malbenburg.

Der Bund hseismattreuser Schlesier (Ver«eisnig-te
Obersschlesier und Scl)«l-esieir) hat eine Neugl"iede-
rung erhalten. Der Bund, der die nächste Bun-
diestagung im Sommer in Waldenbii rg ab-
halten wird, ist jetzt in neu-n Land-esvevbäiide
untergegilisedert Er umfaßt die Lasndesvesrbände
Groß-Berlin und Brandenburg mit Sitz in Ber-
lin, Groß-Gamburg nnd Schl·eswig-h·o:sstein mit
Sitz in haniburg, sJ3ommern und Mecktenburg
mit Siß in Stettin, ßaiinaber, leenburg und

Sitz in halle a. D. Saale, die Provinz Sachsen,
Anhalt unD Vrasunschweig mit Magdeburg als
L-a-tisdessitz, R—hein-lsan.d und Wesdfalen mit Essen
a. d. Ruhr, Süd-westdeutschla«nd mit Darinstasdt
und- Bayern sowie Wiürttesmsberg mit Nürnberg.
Saarbrücken glsieidert sich nach Rückgliederung
des Saargsebietes in das Reich in den Landes-
vevbasnd Südwestdeutischland ein. Bundesleiter
des Bund-es heitnastrreuier Schlesier ist Der Kreis-
leiter des Kreises I, Gau Groß-Berlin der
NSDAP, das Reichstsagsimitigilsied Paul St oda
in Berlin.

 

sc. Brieg. Zwischen den Puffern.
Ein furchtbares Ungiliück ereignete sich auf dem
Gelände des Vahnihofes Steinkirche. Der 22jäh7
rige Arbeiter Güntiher Persich gilitt beim An-
kiippelin in dem Augenblick aus, als Die Maschine
an.zog. Perslch geriet zwilchen die Pusfer der
Wagen, die ihn erquetschten. Der Tod trat so-
fort ein.

sc. Marthe-. Der WarthasPaß ver-
eist Der fortgesetzt-e Wechsel von Tauwetter
tin-d Frost hatte in« den leisten Tage-n auf den Gobiogsstraßem besonders auch auf Der Reichs-

Brsemien mit Sitz in hansnovet Thüringen mit ’ 
firaße Wurme-Gleis am Marthe-Paß den
Verkehr stark behisnderude Glatteisbisldunsgen zur
Folge. Qberhaib Warthas, am sogenannte-n
Prauseberg, stauten sich sJierfoneniraftiivagen
und Lastzüge, die nicht mehr weitertonnien.
Zum Teil drehten sich die Krasftwagen um die
eigene Achse oder gerieten bei dem Versuch, die
steile, spiegelgiliatt gefrorene Straße zu bezwin-
gen, in den Straßengraben. Feuer-mehr unid
Sanistäiskolonnen bekamen reichlich Arbeit

sc. Frankensteim Vaunifrevler er-
mittelt. Der unerhörte Frevel, der in der
Nacht zum 27. Januar an 40 jungen Obsdbäums
chen auf der Straße Franikeiissteisn—heinersdorf
verübt wunde, konnt-e durch die Ermittlung-en
der Genidasrmerie restlos aufgeklärt werben. Der
Täter hat ein unifassendes Geständnis abgelegt
und sieht der gerechten Strafe entgegen.

* 3ranl’enfiein. An zweiter Stelle in
Schles ien. Jm Rahmen der Griiiidunsgsfeier
des Reichsstuftsschiutebundses ersgruippe Franken-
stein, gab Truppführer Pinikowski ein-en Rück-
blirk auf die Entwicklung der Ortsgrusppe Fran-
ken-stein, deren tatkräftiger Führung es gelang,
den Kreis Frankenstein mit einer Mitgliederzahl
von 6200 an Die zweite Stelle sämtlicher Kreis-
gruppen Schlesiens zu bringen.
» Rimptsch Besitzwechsel. Die frühere

Laiidratsvilla ist an einen Privatmann verkauft
worden. Als Kaufpreis werden 20 000 alt ge=
nannt «

2:: flieichculiach. Verkehrs-un fall. Am
Sonn-abend vormittag wurde Frau es. aus
Peterswaldaiu von einem Kraftwagen angefahren
nnd so schiver verletzt daß sie ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte.

Mittel-Pcilau. Biblisches Alter.
Heute vollendet die älteste Einwohnerin des Krei-
ses Reichenbach Frau Bittner, Dominium ,,Roter
Hof-«, das 96. Lebensjahr.

sc. Waldenburg. Ehrenpatenschaft
Bei dem tietinten und zehnten Kinde der Ehe-
leute held in Weißstein hat der Führer lind
Reichskinzler die Patenschaft übernommen, ,

dr. Bad Salzbrunm Die Hochwaldstraße
wird ausgebaut. Der seit einer Reihe von
J ah r en erwogeiie Plan des Ausbaues der Fahr-
straße nach dem Hochwald wurde im Frühjahr
1934 von den Behörden atifgegriffen unD ist in-
zwischen von dem Landrat Pg. Williger so tat-
kräftig gefördert worden, daß die Bauarbeiten
schon in nächster Zeit aufgenommen werden fallen.
Der Fahrweg um unD auf Den ßochwalb soll zu-
nächst eine Erleichterung der holzabfuhren brin-
gen. Darüber hinaus sollen die Gefahrenstellen
beteiligt unD Die Kurven so gestaltet werben, daß
der Fjoihwaidweg künftig auch von den Kraftsports
lern benutzt werden kann. Der Ausbau der Hoch-
waldfahrstraße be innt hinter der.Salzbrunner
Schweizeret Die austretke beläuft sich auf 7,b
Kilometer, die Straßenbreite wird durchschnittlich
5 Meter betragen. Zum Beginn des Ausbaues
werden 50 Volksgenossen Atbeit finden, die Beleg-
schaft soll jedoch in den kommenden Monaten auf
80 bis 100 erhöht werben. Die Vauzeit dürfte sich
aufs Monat-e erstrecken.

Ifassen des von Waldenburg nach Gottesberg
e

dr. heim-dort Eine Schreckenssährk
unternahmen am Sonnabend mittag die ists-

a -

renden Postkraftwagens. (in Der Nähe der tzten
Westendhäufer geriet infolge der Glätte ein ent-
gegenkominender Personenkrafttvagen ins Schleu-
dern. Um einem An rall auszuweichen, fuhr der
Führer des Postkraiiwagens noch weiter nach
rechts. Trotzdem war ein Zusammenstoß nicht
mehr aufzuhalten. Der Postkraftwagen, Der_init
etwa 20 Personen besetzt war, geriet in den Stra-
ßengraben unD kippte nach rechts auf die Boschung
Die Jnsasfen kamen mit Dem Schrecken Davon.
Von den Jnfassen des Kleinkraftwagens wurde
der Führer am Kopf verletzt außerdem wurde
durch den llnfall ein auf der Straße befindlicher
Knabe am Kopf verletzt

sc. Oiegnih. Tödlich verunglückt
Auf dem Gift-erbahnhof wurde am Freitag ein
junger smanin, Der mit dem Entladen von Lan-g-
holz beschäftigt war, von einem fallenden Baum
so unglücklich getroffen, daß er schwere
Quetschungen erlitt Trotz sofortiger Oper-allen
im Krankenhaus war es nicht mehr möglich, Den
Vermiglückten am Leben zu erhalten.

sc. Jauer. Todessturz vom Wagen.
Sonnabend nachmittag stürzte Der 20 Jahre alte
Kutscher Gustav Menzel vom Wagen, als das
Gespann durchging. Menzel erlitt einen Wirbel-
fäulenbruch unD starb im Krankenhaus.

sc. Landeshut G e m e ing esä h rli ch e r
G e i st e s k r a n k e r. Der tisrhechoflowakifche
Staatsangehörige Richter aus Schwarzwalidau,
der sich in einer höhle in den Wäldern bei
Schwarzwald-an verbarriskadierl hatte und wäch-
rein) eines Schneesturmes in spät-er Nachmittags-
stundse erst nach hartem Ring-en von zwei Gen-
dariueriebeaimten überwältigt und festgenommen
werden konnte, ist als giesmeingefährlicher
Geisteskranker in die Provinzialshesib und
Pflegeansstalst in ‘B'iaawin überführt worden.

sc. Görlilz. All-e Schulen wegen
Grippe geschlossen. Sämtliche 14 Ge-
meindeschulen und die hilfsschule sind wegen zu-
nehmender Grippeerkrankungen bis einschließlich

'6. Februar geschlossen worden. Das humanistischse
Gnmnasiuin Augustum war schon vorher geschlos-
sen worden.

sc. Oppeln. Von einem fallenden
B a u m e r f ch l a g e n. Beim Fällen eines Bau-
mes kam der Schmiedenieister Sacle aus Nikoline
(Si‘reis Falkenbergs ums Beben. Ein Baum stürzte
auf Sachs, der so schwere Verletzungen erlitt, daß
er kurze Zeit später ftarb. .

sc. Gleiwilz. Beim Langholzladen
tödlich verunglückt In den Forsten bei
Jakobswalde (Landkreis Gleiwitss verunglückte
der in den zwanziger Jahren stehende Fuhrmann
Johann Salber aus Schierakowitz zu Tode. Der
Verunglückte verlud mit feinem helfer Langholz.
Salber hielt mit einem hebebaum einen schweren
Baumstamm, während sein helfer ein-e Kette her-
beiholte, mit der der Baumstamm festgemacht wer-
den sollte. Salberrutschte auf Dem glatten Erd-
boden aus und kam zu Fall. Der schwere Stamm
stürzte zur Erde und traf Salber fo unglücklich am
Kopf, daß der Tod auf Der Stelle eintrat.

fc. (Bleiwih. Auf der Landstraße töd-
lich überfahren. Am Freitag vor-mittag
wurde auf der Landstraße in Schalfcha ein
Man-n von einem Personenkrasfttvagen ange-
fahren unD schwer verletzt Kurz nach Der Ein-
lieferung in das Krankenhaus ist der Schwer-
berichte gestorben. Die Personsalien des Toten
sind noch nicht bekannt -

  «_— a..-“
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Wollust-ritt du Reimiiiuitudienlleli
Ausgabeori: Breslau-ärielern.

firieleru, 4. Februar. Die slßetter‘age behält ihren
iinbeftändigen Charakter Maritim-subtiopische Warm-
luft dringt von Südengland südostwärts vor, während
der Zustrom der Kaltluft ovn Norden anhält Mittel-
europa bleibt im Grenzgebiet verschiedener Luftmafsen.
Wir haben deshalb mit weiteren Niederschlägen und
im Gebirge mit kräftigen Schneefällen zu rechnen.

Aussichten für das Flachland: Bei anhaltenden
westlichen Winden trübes Wetter, Niederfchläge, Tem-
peraturen um 0 (3rab,

Aussichten für das Gebirge: Bei nordwestlichen
ältinsden nebligstrübe, starker Schneefall, arhaltender
irot « '

Der Winter im fch'efi'cheii Gebirge.
Eulengebirge. E it l e n b a u D e : ——-4 Gr., Schnee-

höhe 48 Zentimeter, Neuschnee 6——10 Zentimeter, Pul-
verschnee, Ski unD Rodel fehr gut

Waldenburger Bergland. A n b r e a s b a u d e : —4
Grad, Schneehöhe 64 Zentimeter, Neuschnee 6—16
Zentimeter-, Pulverschnee, Ski sehr gut, Rodel mäßig.
-— G ö r b e r s d o r f : —1 Gr., Schneehöhe 47 Zenti-
meter, Neuschnee 6—10 Zentimeter, Ski unb Rodel sehr
gut.

errgebirge. Gr. Eifer: -—4 Gr., Schneehöhe 98
Zentimeter, Neuschnee 6-—10 Zentimeter, Pulverschnee,
Ski und Rodetfehr gut. —- f) eu fu D erb a ub e: ---1
Grad, Schneehöhe 135 Zentimeter, Neuschnee 16—-20
Zentimeter, Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut.

Riefengebirge. Dber-Schreiberhhau: —1·
Grad, Schneehöhe 53 Zentimeter, Neuschnee 11——15
Zentimeter, Pulverschnee, Ski sehr gut, Rodel gut, —-
Reisträgerbaude: —6 Gr., Schneehöhe 120
Zentimeter, Neuschnee 6--10 Zentimeter, Pulverschnee,
Ski und Rodel sehr gut —- Srhlingelbaude: --4
(Brab, Schneehöhe 65 Zentimeter, Neuschnee 3—5 Zenti-
meter, Pulverschnee, Ski unb Rodel sehr gut.
G r e n z b a u d e : -—-3 Gr., Schneehöhe 92 Zentimtr.,
Neuschnee 3-—5 Zentimeter, verweht, Ski unD Rodel
sehr gut, — P et e r b au D e : -—6 Gr., Schneehöhe 120
Zentimeter, Neuschnee 11——15, Zentimeter, Pulver-
fchnee, Ski und Rodel sehr gut

Grafschaft Glatz. Gl. Schneeberg: (Schweiz
gerei): —6 Gr., Schneehöhe 144 Zentimeter, Neuschnee
6--10 Zentimeter, Pulversclinee. Ski sehr gut Nobel

— mäßig,
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,ßeneralleutnant Graf von Schmettow s-
Einer der bekanntesten Reiterführer aus oem
Weltkrieg, Generalletttnant a. D. Eberhard Gras
von Schmettow, ist in Görlilz im 74. Lebensjahr
gestorben. Jm Weltkrieg, in dem Gras von
Schmettow den Orden pour le mörite mit Eichen-
laub'erhielt, führte er zunächst die 9. Kavalierie-
division. Besonders bekannt wurde sein Name in
den Kämpfen in Rämänien. bei denen das »Ka-
valleriekorps Schmettow“ sich besonders auszeich-
nete. Nach dem Kriege versah Graf von Schmet-
tow als Generaladjutant des Kaisers in Doorn

periodisch den Dienst als Hofmarschali.

Miit Still Gciiiiilsilllli
Schweiduitzer Grhtvurgerirht

Sitzung vom 1. Februar.

Brandstiltung und Berlicheruugsbetrug.
Die letzte Verhandlung der ersten Schwur-

gerichtstagung 1935 richtete sich gegen Paul
Schneider aus Oueitsch Der Angeklagte ist 28
Jahre alt, verheiratet Und Vater zweier Kinder.
Ihm wird zur Last gelegt, am 18, Oktober 1934
zu Oueitsch ein Gebäude, das zur Wohnung für
Menfchen diente, angesteckt und dadurch gleich-
zeitig eine versicherte Sache in Brand gesteckt zu
haben. Der Angeklagte hat in der Vorunter-
suchung wiederholt mit der Aussage gewechselt,
legte aber nun ein Geständnis ab. Schneider
war in wirtschaftliche Notlage geraten. Er hatte
über 2000 .//Z Warenschulden auf Kommissions-
ware, Die Gläubiger drängten, drohten mit Be-
trugsanzeige und wollten ihre Ware zuriickhaben
Jn dieser verzweifelten Stimmung kam der An-
geklagte auf den Gedanken, das Warenlager an-
zuziinden, um so von seinen Verpflichtungen ent-
bunden zu fein. Zunächst versuchte er — nach
seiner Darstellung — den Brand mit Venzin zu
entfachen. Davon ging er aber nach einem Ver-
such, den er mit einem halben Liter Benzin ge-
macht hatte, ab. Er warf dann eine brennende
Zigarette in den Schrank, in dem sich das Waren-
lager befand. Durch die Zigarette fingen zunächst
das Papier unb Dann Die Waren Feuer. Kurz
nach der Brandstiftung fuhr der Angeklagte nach
Breslau, um sich so ein Alibi zu verschaffen. Das
Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und geiöscht, so
daß der Schaden nicht allzu groß wurde. Die
Versicherungsgesellschaft bezifferte ihn später auf
500 „46. Die Ehefrau des Angeklagten hat aber
der Versicherung eine Schadensaussiellung ein-
gereicht, die mit 1300 .16 abschloß. Die Er-
mittlungen ergaben, daß nur Brandstiftung vor-
liegen kann. Der Angeklagte wurde verhaftet,
entwich aber aus der Zelle in Rankau und konnte
erst »in Oueitsch wieder festgenommen werden.
Seit dem 20. Oktober befindet er sich in Unter-
suchungshast. Da der Angeklagte geständig war,
erübrigte sich die umfangreiche Beweisaufnahme.
Es wurde lediglich Gendarmerie-f)auptwacht-
meister Langer vernommen, der iiber die Er-
mittlungen unb Die wechselnden Aussagen des
Angeklagten Auskunft gab. Der Staatsanwalt
hielt den Angeklagten im Sinne der Anklage für
überführt und beantragte ein Jahr sechs Monate
Zuchthaus unb drei Jahre Ehrverlust. Das Ge-
richt erkannte auf Die vom Staatsanwalt bean-
tragte Strafe.

Schweidnilier Große Stratkammer.
Sitzung vom 1. Februar-.

Antrag fünf Jahre Zuchthaus— Urteil Frei-
sprechung. In den Jahren 1933 und 1934 wurden
in Striegau und der näheren Umgebung zahlrei e
Einbrüche verübt. Der Polizei gelang es schlie -
lich, mehrere Einbrüche aufzuklären unb Die Täter
zum Teil festzun-ehmen. Unter ihnen befand sich
der mehrfach oorbestraste Karl Wischnewsky aus
Striegau, der im Mai 1934 von der großen
Kammer in Schweidnitz zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde. Der Angeklagte Karl Wisch-
newsky und sein Bruder Emil Wischnewenky aus
Striegau hatten sich jetzt wieder wegen schweren
und einfachen Diebstahls zu verantworten. Den
Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 16. Mai
1933 von einem Kraftrad, das vor einem Gasthaus
in Striegau stand, t..-ien Koffer entwendet, in der
Nacht zum 28. Mai 1933 aus dem Gasthaus »zum
Kronprinzen« in Gräben einen Geldspielautm
malen und am 1.9. Juni 1933 aus Der Christian
Günther-Schule einen Radie-Apparat, eine Viola
unb eine Stopptthr gestohlen zu haben» Jn den
beiden letzten Fällen handelt es sich um Einbruchs-
diebstahl. Die Angeklagten bestritten die ihnen
zur Last gelegten Straftaten. Während der Staats-
anwalt gegen K. W. fünf Jahre Zuchthaus unb

sitt-Inn(Erfolgreicher Einspruch „-„... die Sicherungs-
verwahrung. Am 26. März v. Js. ordnete das
Schoffengertcht gegen den mit hohen Gefängnis- u.
Zuchthausstrafen oorbestr. Angeklagten A. Gröger
aus Habendorß Kreis Reichenbach, die Sicherungs-
verwahrung an. Gegen diese Anordnung erhob
G. Einspruch mit dem (Erfolg, daß die Große
Kammer die Anordnung der Sicherungsverwah-
rttng ablehnte. Dem Angeklagten soll trotz der
vielen Vorstrasen nochmals Gelegenheit gegeben
werden. eine geordnete Lebensbahn einzuschlagen.

Großhettiiser vor (beruht.
Nach fast einjähriger Voruntersuchung beginnt

am heutigen Montag vor der Großen Strafkam-
mer in Waldenburg ein Riesenbetrugsprozeß. Es
handelt sich um die Massenbetriigereien des »Gene-
raldirektors« der Firma Kramer 8c Eo. in Ober-
wiistegiersdorf, Rudolf K r a m e r.

Schon in der Vorkriegszeit war das von jeher
finanziell schwache Unternehmen in Konkurs ge-
gangen. Nach dein Konkurs. der mit einer Quote
von nur 11 v. 5). für Die Gläubiger ausgiug, kam
es mit hilfe der Mutter des T. zur übernahme des
Geschäftes, das T. und sein Vater auch in den
Kriegsjahren weit-erbetrieben.

{in Der Scheinblüte der Jnflation erweiterte T.
das Geschäft wieder. Er griindete neue Zweig-
ftellen. Die Firma wurde in eine Aktiengesellschaft
Kramer. öb (So. umgewanbelt, später in ein-e . m.
b. f). Die Verkaufsstellen gingen 1925 in Konkurs.
Trotz fehlender Betriebsmittel schleppte sich die G.
m. b. f). weiter. Um die früheren Gläubiger zu
weiteren Krediten zu veranlassen, wurden von der
Gesellschaft sog. Genußscheine ausgegeben. Ein
großer Teil der Gläubiger ist auch auf diesen
Schwindel hereingefallen und hat Zuzahlungen
geleistet.

Durch geschickte Marhenschaften gelang es Ru-
dolf T., bi-e drängenden Gläubiger immer wieder
zu vertrösten und auch immer wieder Kredite zu
erhalten. Als aber Ende 1933 bie Betrugsan-
zeigen gegen die Firma Kramer & Eo. sich häuf-
ten, wurde strafgerichtlich gegen die Firmenin-
haber eingeschritten. Rudolf Tschorn wurde zu
Beginn des Jahres 1934 in Untersuchungshast ge-
nommen; das gleiche Schicksal erlitt auch auf meh-
rere Wochen der jetzt über 70jährige Vater des T.,
der dann aber wegen seines hohen Alters wieder
aus der haft entlassen werden mußte. Ferner ist
noch ein Geschäftsführer der Firma mitangeklagt.

‚nach Dreißighuiben eine Kuh, 

,,Generaldirektor« Rudolf Tschvrn hat auchs
außerhalb seines geschäftlichen Wirkungskreises
viel von sich reden gemacht. So trieb er einen
luxuriösen Aufwand, hielt sich Reitpferde und legte
sich schon in der Vorkriegszeit einen Kraftwagen
zu . Er war es auch, Der in Die Parteipolitik aktiv
entgriff und im Jahr 1930 Die Partei der ,,königs-
treuen Sozialisten« grünbete. Der Wunsch, M. d.
R. zu werden, ist ihm jedoch nicht in Erfüllung ge-
gangen, obwohl es einige 1000 Leut-e gab, die da-
mals ihre Stimme für dieses politische »Grüpp-
chen« abgaben.

Ü s

§ Zusatzstrafe wegen falscher Anschaldigung
Der Zijahrige Richard häusler aus G«laß, der
am 7. Februar 1934 wegen versuchter unb
vollendet-er Tät-unsg zu 15 Jahr-en Zuchtshaus ver-
urteilte wovben war, hat-te sich nun in Glatz
wegen wissenstlisch falscher Anschuldigunsgen vor
dem Schäsfenigerischt in Glaß zu verantworten.
Der Angeklagte hatte am 25. Juni 1930 feine
damalige Braut auf einem Spaziergange in‘ Der
Nähe der Schwarzen Brücke in die Neiße ge-
stoßen. Der Angeklagte behauptete, daß er un-
schuldig verurteilt worden sei. Jn der Beweis-
aufniahme über die Mißhandilunn der Braut des
Angeklagten blieben die Belastunsgszeugen bei
den ersten Aussage-n. Das Schäffensgericht hie-it den
Angeklagten für schuldig und verurteilte ihn zu
einer Zusssaßstrafe von 15 Monaten Gefängnis.

«§ Zwei Monate Gefängnis wegen Tier-
quälerei. Vor dem Reicheubacher Eisnzelrichter
hatten sich die Angeklagten Walter Wolf aus
Kältschen unb Bruno hain aus Dreißighuben
wegen Tierquälerei zu verantworten. Wie die
Beweisaufnahme ergab, hat Der erst 15 Jahre
alte W. am 27. November auf Der Kunststraße

die nicht vom
Wagen herunter wollte, derart mit einem
Kniippel geschlagen, daß sie noch am selben Tage
geschlachtet wenden mußte. f), hat ihn dabei.
unterstützt. Der als Sachverstänsdisger vernom-
mene Kreisarzt bekundete, daß er noch nie ein
Rind so zerschlagen gesehen habe wie dieses Tier.
Mit Rücksicht auf die gemeine Roheit wurden
W. trotz der Jugend zu 2 Monaten Gefängnis
unb f). zu 42 Mark Geldstrafe verurteilt. W. er-
hielt Strafaussetzung auf die Dauer von
3 Jahren, jedoch erkannte das Gericht gegen ihn
auf Anordnung geeignet-er Erziehungsm-aß-  nahmen.

S Empfindliche Strafen für jugendlich?
Schwarzfahrer. Der 19jäshrsige Edgsar Ksrzyasnek
aus Weiden-barg entführt-e zusammen mit dem
24jäihrisgen Kur-i Gruner suinkd dessen Bruder
Willi Den Kraftwagen ein-es Waldenlbusrsger Ge-
schäftsmannes Die Bursch-en- versahen sich mit
Schußwasfen, Munition, Taschenlsampesn und
Gesichtsmasken und trugen sich mit Der Absicht,
in Der Provinz (Einbrüche ziu begehen. Vei einem
K....f..isanin in Polsmß bei Freiburg hofft-en sie
besonders gute Beute machen zu können. Da die
Burschen verscheucht wurlDen, fuhren fie nach Der
Vreslauer Gegend weiter. Ein in Kantih ge-
planier Raubiiberfasll konnte ebenfalls nicht ver-
wirklicht werden. unterwegs hatte Die Bande
eine Pan-ne mit dem Kraftwagen, die zuir Fest-
nahm-e führte, Da inzwischen der Diebstahl des
Krasftwsagens gemeldet worden war. Die drei
Burschen mußten sich jetzt wegen unbefugtem
Sclrußwassfienbesihes und weg-en des Kraftwagen-
Diebstahls vor der Wald-ensbusrger Strafkiamsmer
verantworten. K. wurde vom Gericht als
Rädelsführer angesehen und zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt, während Die Brüder G. mit-
Gefängnisstrafen von 7 und 2 Monaten davon-
amen.

§ Die eigene Frau oerkuppell. Trübe Sitten-
bilder entrollte eine Verhandlung vor der Wal-
densburger Strafkammer gegen den 43jährigens
Alfsons hab-n »aus Dittersbach h. hatte es nicht
nur geDuIDet, sondern auch gefördert, daß seine
Frau, von Der er inzwischen geschieden ist, mit
einem anderen Manne intimen Verkehr gepflegt
hat, der zweimal nicht ohne Folg-en geblieben ist.
Das Treiben war um so verw"erfl«ischer, als H.
hieraus auch gelbliche Vorteile gehabt hast. Unster
Versagung mildernd-er Umstände wurde f).
wegen schwerer Kuppelei zu einem Jahr und drei
Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehr-
verlsuist verurteilt.

§ Entmannung eines Wüstlings angeordnet.
Mehrere Jahre hindurch hatte der 30jähri-ge
Richard hübner aus Gottesberg mit einigen
schuilpslichtigien Mädchen unsittlsiche band-langen
benangen. Es handelt sich bei f). um einen
geistig minderwertig-en Menschen, der wegen
seiner Veranlagiung eine große Gefahr für die
Jugend bedeutet. Die Waldensbsurger Striaifkaims
mer« verurteilte den Angeklagten zu 1% Jahren
Gefängnis unb ordnete außerdem die Ent-
ma. .ung an.

 

W,MHMW
_ Eillk illllk Riiillllllik llllll Billilllll 09. .

Sportvereinigung 02 behält beide
1 : 1. —- Die wechfelvolle Witterung

Troß des äußerst ungünstigen Wetters gab es am
Sonntag in der schlesischen Gauliga nur einen Spiel-
ausfall. Der Platz in hannau konnte vom Schieds-
richter nicht als fpielfiihig angefehen werben. Aus
diesem Grunde fiel das Spiel SE Schlesien hannau
gegen FE Preußen hindenburg aus. In Breslau
hatten sich über 3000 Zuschauer zu dem vom Schieds-
richter Meißner (Schweidnitz) hervorragend gelei-
teten Treffen des Tabellenletzten — Breslatter Sport-
vereinigung 02 — und dem Verteidiger des Meister-
titels, Beuthen 09, eingefunden Beuthen trat zu die-
sem Spiel mit zwei Ersatzleuten an, während Breslau
mit dem Mute der Verzweifelung kämpfte, um durch
einen Sieg aus der Abstiegsgesahr zu kommen. Tat-
sächlich gelang auch der Vreslauer Mannschaft ein Sieg
mit 2:0, für den der Sieger von den zahlreichen Zu-
schauern stark gefeiert wurde. 02 hatte Die beiden Tore
bereits in der ersten halbzeit erzielt, unb verstand es,
durch gute Abwehrarbeit den Vorsprung bis zum
Schluß zu halten. Mit diesem Erfolge ist die Bres-
lauer Mannschaft vom letzten Tabellenplaße wegge-
kommen, während Beuthen 09 es sehr schwierig haben
wirb, in diesem Jahre erneut die Meisterschaft zu er-
ringen. Jn dem zweiten Vreslauer Spiel gelang es
dem SE Vorwärts, seinen zweiten Tabellenplalz durch
einen 2:1-Sieg gegen den SE hertha erfolgreich zu
behaupten. Nachdem in der ersten halbzeit jede Partei
einen Torerfolg zu verzeichnen hatte, kam der SE Vor-
wärts in der zweiten halbzeit zu dem siegbringenden
Treffen Der Tabellenerfte VorwärtssRasensport Glei-
wiß kam in Ratibor im Spiel gegen den SV Ratibor
03 gerade noch um Die Niederlage herum, Mit dem
unentschiedenen 1:1 wurden in diesem Treffen die Sei-
ten gewechselt. Da in der zweiten Halbzeit keiner der
Mannschaften noch ein Torerfvlg glückte, blieb es bei
der Teilung der Punkte. Mit dem gleichen Ergebnis
trennten sich in Hindenburg die Mannschasten des SV
Deichselring hindenburg unb des Vreslauer Fußballs
vereins 06. Wohl hatten die Vreslauer Gäste in der
ersten hälste ein Tor vorgelegt, doch konnten die Ober-
schlesier später den Ausgleich erzwingen Nach den
Spielen des gestrigen Sonntags ergibt sich folgender

Vreslauer

 

.
-
s
—
- Tabellenstand:

VorwärtssRasensport Gleiwiß 14 Spiele 22:6 Punkte.
Borwäris Breslau 15 Spiele 20:10 Punkte.
Beuthen 09 13 Spiele 17:9 Punkte.
Deichsel hindenburg 15 Spiele 15:15 Punkte.
Ratibor 03 14 Spiele 14:14 Punkte.
Vreslauer FV 06 14 Spiele 13:15 Punkte-
hertha Breslau l4 Spiele 11:17 i uuite.
Vreslauer SV 02 14 Spiele 10:18 untte.
Schlesien Hannau 13 Spiele 9:17 Punkte.
Preußen hindenburg 14 Spitle 9:19 Punkte.

VfB Breslau geschlagen. Die überraschung der Spiele der mittelschleslschen

Bezirkstlasse gab es in dem Treffen auf dem Platze im

Bürgerwerden Breslau, der heimat des Polizeispo:t-
«4.-—x4 L4.- «- « L441

beimtaihletil.
Straßenlauf in Breslau. Zugunsten des Winterhilfss

Anordnung Der Sirherungsverwahrung UUV gegen wertes veranstalteten die Vreslauer Leichtalhleten ein

E. W. 1% Jahre Gefängnis beantragte. sprach Das, Straßenlausen ,,Rund um die innere Stadt« über eine
Strecke von 5,.3 Klm. Start unb Ziel befanden sich auf 20 PunktenGericht die Angeklagten mangels Beweises frei.
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Punkte. — DSV Schweidnih gegen BjR Schlesien
zwingt zur Absage mehrerer Treffen.

t

vereins, dessen Mannschaft lange Zeit in Abstiegsgeis
fahr stand, aber schon in den Spielen der letzten Wochen·
eine ganz gewaltige Formverbesserung aufzinveiseni
hatte. Nun ist es dieser Mannschaft gelungen, auchi
dem Tabellenführer Mittelschlesiens eine Niederlage bei-I
zubringen. Nach torloser erster Halbzeit erzielte die
Polizei-Mannschaft 10 Minuten vor Schluß das einzige
Tor des Spiels. Die Mannschaft konnte damit zweij
wertvolle Punkte erringen. Nicht so glücklich kämpfe
der DSV Schweidnitz in Breslau gegen den VfR Schle-
sien. Auch hier verlief die erste halbzeit torlos, aber
nach der Pause konnte jede Partei einmal erfolgreich
sein, so daß es mit 1:1 zur Punkte-Teilung laut. Der
DSV mußte neben seinem Verteidiger herrmann auch
noch für den erkrankten Mittelläuser Springer Ersatz
mit nach Breslau nehmen. Nach Waldenburg war der
SV Germania Breslau gefahren. Jnfolge der Glätte
der Straßen und Schneeverwehungen traf Germania
in Waldenburg nicht rechtzeitig ein. Der Schiedsrichter
hatte zu der angesetzten Zeit (14.30 Uhr) das Spiel
angepfifsen. Als Germania nach einer Wartezeit von
15 Minuten auch noch nicht zur Stelle war, wurde
Waldenburg 09 kampfloser Sieger. Erst nach drei-
viertel Stunden traf die Vreslauer Mannschaft auf
dem Plaße ein. Es wurde nur noch ein Gesellschafts-
spiel von 2 mal 35 Minuten Spielbaner ausgetragen.
Germania hatte den Wind als Bundesgenossen unb
vermochte es sich dadurch noch einigermaßen zu halten,
so daß Waldenburg beim Seitemvechsel nur mit 1:0
in‘ Führung lag. Nach der Pause jedoch wurde die
Mannschaft des WSV 09 stark überlegen. Sie ge-
wann sicher mit 5:0. Die beiden weiteren Spiele der
mittelschlesischen Klasse STE Oels gegen VsB
Preußen Langenbielau unb SE BregasBrieg gegen
hertha Milnsterberg —- mußten abgesagt werden. Die
Tabelle zeigt folgenden Stand an:

VsB Breslau 16 Spiele 27:5 Punkte.
14 Spiele 19:9 Punkte.
14 Spiele 18:10 Punkte-
15 Spiele 17:13 Punkte
16 Spiele 16:16 Punkte.
1.6 Spiele 16:16 Punkte.
15 Spiele 15:15 Punkte.
14 Spiele 13:15 Punkte.

Vreslauer SV 02
DSV Schweidnilz
Brega Brieg
VfR Schlesien Breslau
Waldenburger SV 09
STE Oels
Alemannia Breslau
VsB Preußen Langenbielau 15 Spiele 13:17 Punkte.
Polizei SV Breslau 16 Spiele l2:20 Punkte.
Germania Breslau 15 Spiele 9:21 Punkte.
Hertha Münsterberg 14 Spiele 5:23 Punkte.

In den Kreisen keine Spiele.

Das Tauwetter am Sonnabenb unb Der in Der
Sonntagnacht einse ende Frost brachten es mit sich-
daß in den Fußba kreisen Schweian und Waldeni
burg keine Meisterschastsspiele stattfinden konnten Auch
die Spiele der zweiten Runde um den Vereinspokal
des Deutschen Fußballbundes mußten verschoben wer-
Den.

. L1 . L4l« I

dem Schloßplatz. Sieger in der Hauptilasse wurde Türk
(VfB) in 18:37,4 vor Engel (Stephan) in 19:20. Mit
19:37 wurbe Jueschte-Stephnn Sieger der Klasse ll vor
KrausegDSE Den Mannschastslaus gewann Dali-S23
Stephan mit 10 Punkten vor DSE mit 18 unb VsB mit  

Fuhball.
an DenRiuiirhenruubenivielen um neu früh:

halkBundespokal gab es wiederum allerlei siber--i
rajchuugcm In Berlin konnte die Brandenbur-
gifche Eis vor 15000 Zuschauern Westfalen in
der Verlängerung mit 4:3 (3:8), (1:0) besiegen.
Die Berliner hatten sogar schon eine But-Führung
herausgeholt, wurben Dann aber zu siegessicher,
so daß die Gäste, deren Mannschaft aus Spielern
von Schatte 04 unb Höntrov gebildet wurde. gleich-
ziehen konnten. In der Verlängerung glückte
dann der Treffen der den verdienten Sieg ein-
brachte, glivrbniart hatte in Hamburg Sachsen-Z
xbiannschatt als Gegner und konnte zu einein
sicheren 4:2 Ums-Sieg kommen, Da vor allem die
Gesamtarbeit der Einbeimisschen der der Gäste
überlegen war. Die Eli bes Gaul-s Mitte er-
rang nach ihrem ersten liberraschungssieg in
Maadcburg gegen Niedersachfen mit 2:0 (1:01
Toren einen weiteren Erfolg. Den Ausschlag
zum Sieg gab hier vor allem die Hittterntann-
ichaft der Mitte, gegen die der zögernde Sturm
Niedersachiens machtlos war. Laden erwartete
in Mannheim Wiirttemberg und ertäinpfte sich
mit einem überlegenen 5:0 .(-2:ll)-Sieg die Teil-
naluneberechtigung an Der Vorschlnszrunde.

Schwimmen
Eine neue deutsche Schwimmbestleistung erreichte

Erwin Getos-Hamburg bei den Gebietswettkämpfen in
Leipzig. Mit 2:43,6 unterbot er Die alte Bestleistung
von Europameister Paul Schwarz um 2Im Setunben.
Bei den Kämper kam Deiters zu zwei Erfolgen über
200 Meter unb 400 Meter Kraul in 2:24,5 unb 5:03,4.
Bei den Frauen erzielte Frl. hanicke sogar drei Siege.
Sie gewann Die 200 Meter Brust in 3:08,6, Die 100
Meter Kraul in 1:15,7 unb Die 400 Meter in 6:06,3.

Die internationalen Schwimmwetttiimpfe in
Wachen brachten gute Leistungen. Netordmann
Fischer gewann die 100 Meter Kraut in 1:00,2 vor
Movi=Den Hang, der mit 1:00,6 neue holländische
Bettleistuug erzielte. Den Sieg über 200 Meter
Brust errang Hean in 2:48,8, im 200 Meter-
Riirtenfkhtvimmeu wurde Simon in 2:30,6 Erster.
Bei den Frauen ließ sich Willie de Onden die
100 Meter Kraut in 1:06,6 nicht nehmen. sie siegte
auch über 100 Meter Rücken in 1:10,0.

Kurze Shortmätleilungen
Die Schießwoche der deutschen Jäger fand nach fünf-

tägiger Dauer in Berlin den Abschluß. Jm Manns
schaftswettbewerb erwiesen sich die Sachsen mit 1995 P.
als Die Besteu, die damit auch den wertvollen Wander-
preis des Führers in ihren Besitz brachten Als Einzel-
schiitze erzielte von Petrow-Berlin mit 536 P. die beste
Leistung

Eine neue. Schwerathletik-Weltbestleistung er-
zielte bci einem Wintc1«l)ilfe-Sportfeit »in Stutt-
gart Paul flriahlzflliühringen. Im betdarmigen
Reinen brachte er 261l Pfund zur Hochstrcctr.

Schweden siegte.. im Ringiänderkamps gegen
Deutschland mit 4:3 Punkten, der in Malmö ent-
schieden wurde. Von unseren Vertretern sieaten
Ehrl, Schäfer und Europameister Hornfischer ganz
eindeutig, dagegen verloren Neuhaus und Sieberr
entscheidend, Möchcl und Hering wurden nach
Punkten besiegt. Nach zwei Siegen ist« die-— die
erlie. Niederlage unserer Ringen '



Striegelmühle.
Dienstag, den 5. Februar-

Smliulllieii.
Früh: Wellfleisch,

abends: Wurstabendbrot.

Es ladet freundlichst ein

c. Koslowski.

1 Bild.

vers. Gasth.

 

Gegen mich sind univahre

Geriichte in Umlauf

gekommen; ich warne vor
Weiterverbreitung, da ich sonst

gegen diejenigen Personen
gerichtlich vorgehen werde.
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Zwangsverfteiqerung.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahliing verfteigert werben:
Am 5. 2., um 12 uhr’in Groß-
Miniman, Bietervers. Gasth. das.

um 15 Uhr iiidsfrisielwish Vieiers
0 .

1 muten, 1 Kredenz,
am 7. 2., um 9 Uhr in 3obten,
Bieterverf. Gasth. »Gold. Krone-«
2 Schreibtische, 1 automatische
Schnellwaage, 2
mafrhinen, 1 eiferner Geld-
frhrank, l Sofa mit Umbau,
1 Btiiriger Kleiderschranli.
2 Sessel, 1.Sofa, 1 Spiegel,
l Chaiselongue, 1 Klavier.

Menge-,Obergerichtsvollzieher

Schreib-

 

 

Arthur Teller Zobten.

__ Mchslsdssfs _-
Slimiliiijk Yttlisikllc KleinzAiizeigem

Zitmmømuhi. einem:
(Preußische Krone).

Die Belgierhengste
talius, Fuchs,
othar, braun,

(Saurer, Blaufehimmel,

find eingetroffen.
Deckzeit täglich außer Sonntag

von 8 bis 9 vorm. u. 4 bis 5 nachm.

Deckgeld ist beim ersten Sprunge
zu entrichten.

  Verkäufe, Kaufgefuche,
Verniietungen, Mietgefuche,
Verpachtungen,
Pachtgesuche usw.

iiideii ,,AnzeigerfiirZobten
am Berge und Umgegend-L

Die viereckige Haustürplakelle
(Monat Februar)

 
erhalten diejenigen Vollsgcnossem die sich

von ihrem Bank- oder Poftfcheckkonto einen

festen Spendcnbetrag abbuchen laffen.

 

 

 
 

We Zeitung-i-
Zinkeige

ist die Yisitentiarte
des Geschäftsmann
in der gross-Zeit
Oeffentlirhkeii.

XXXXXXMit-Mxxxxxxy

Zur sen in nur-na- um 2 gmng.

Steuerfreiheit bei Ersatzbesehaffungen.
(Berlängerung der Lieferfrist bis 31. Dez. 1935.)

Der Grgänzungsverordnung vom 8. No-
vember 1934 gemäßift Steuerfreiheit für Ersatz-
beschasfungen auch für solche Ersatzbefchaffungen
zu gewähren, bei denen der Auftrag auf
Lieferung des Grsatzgegenftandes vor dem
1. Januar 1935 erteilt und vor dem
1. April 1935 ausgeführt wurde. Alle
Industrien haben von der in dieser Ergänzungs-
verordnung liegenden Möglichkeit weitgehenden
Gebrauch gemacht.

Jnfolge der steuerpolitifchen Maßnahme
ist der Auftragseingang im Monat De-
ember1934außergewöhnlichgroßgewesen. Die
aschinenfabriken sind zum großen Teil erst  

Uiiiiiiiiiiiiii iiiiiiii sitt iiiiiiiiiitss
gisketweeiiiiiegåslkfigszneige 3: . . .. . 5::

—-x: Wichtig sur Gastwirte! ä: ,
ä yorgedrnclite Es . \

zi- Ginladnngslrarteu g; .,
IF für sämtliche Vergnüguiigen und Festlichleiten ä: "'·—«««T"«" z
F (Poftkarten-Format), Stuck 2 »Pfg., in jeder ä:
Z beliebigen Anzahl ‚erhältlich in der ä:

zi-: Buchdruckerei Sioklossa. Z; ._..
BisWITH isN Mitiiisiisiii MERMITHE « I
  

im Januar zu einem richtigen Ueberblick
über den Auftragsbestand gekommen und
gleichzeitig zu der Feststellung, daß es
unmöglich ift, die Aufträge bis zum
31. März 1935 ordnungsgemäß abzuwickeln.
Viele Maschinenfabriken arbeiten bereits mit
Doppelschichten, einige sogar mit Nacht-
schichten.

Um die Ausführung der zahlreichen
Aufträge, die vorliegen, auf einen größeren
Zeitraum verteilen zu können, um die Not-
wendigkeit zur Beibehaltung oder Einführung
von Doppelfchichten zu vermeiden und um
jede ungünstige Wirkung auf die Einhaltung
von Lieferfristen für Aufträge aus dem Aus-
land auszuschließen, hat der Reichsminifter

Vorgedruckte Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 8 Pi.,

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Stoklossa’s‘man Buchdruckerei.
—

 

 
der Finanzen in der zweiten Ergänzungs-
verordnung zum Gesetz über Steuerfreiheit
für Grsatzbeschaffuiigen vom 16. Januar 1935
bestimmt, daß Steuerfreiheit für Ersatz-
beschoffungen auch dann gewährt wird, wenn
der Gegenstand vor dem 1. Januar 1936
(alfo bis zum Ablauf des 31. Dezember 1935)
geliefert wird. Die Voraussetzung, daß der
Auftrag bis zum 31. Dezember 1934 erteilt
sein muß, bleibt unberührt. Durch das
Hinausfchieben der Frist vom 31. März auf
31. Dezember 1935 ist es der Maschineninduftrie
möglich geworden, die Ausführung der Auf-
träge auf einen größeren Zeitraum zu verteilen
und Schwankungen im Belegschastsstand zu
vermeiden.
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Die gute Beschäftigung in der Maschinen-
iiiduftrie wird dauernd fein; denn auf Grund
der Vorschrift im neuen Ginkommenfteuergesetz
(erhöhte Absetzungen für kurzlebige Wirtschafts-
güter des Anlagevermögens) werden wahr-
scheinlich außergewöhnlich zahlreiche Aufträge
auf kurzlebige Wirtschaftsgüter des Anlage-
vermögens erteilt werben. Diese steuerpolitische
Maßnahme wird sich nicht nur in der
Maschineninduftrie und deren Vorinduftrien
und Nebenindustrien günstig auswirken,
sondern auch in verschiedenen anderen
Industrien, die als Lieferinduftrien für kurz-
lebige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens
in Betracht kommen.

  Qomen ‚von Qeinhoid Ortmann

. Nachdrurk verboten.
Kaum waren diese Worte verklungen, als sich hinter

dem Vorhang, welcher die Tür des Nebengemachs verhüllte,
ein Gewirr der verschiedenartigsten Geräusche, ein wahrer
Höllenlärm erhob. Zuerst schien es, als wenn ganze Stöße
von Geschirr klirrend zu Boden geworfen würden; dann
hallte ein dumpfes Dröhnen, gleich einem entfernten Donner,
dazwischen, schließlich kreischte und ächzte es unheimlich durch-
einander. Plötzlich ein furchtbarer Schlag, der wie ein Ka-
nonenschuß die Wände erzittern machte. Der obere Teil
des Borhangs, welcher die Türöf nung bisher verdeckt cgatte,
Iiiftete sich ein wenig. Es entstan ein dreieckiger Auss nitt,
groß genug, um durchh den Oberkörper eines Mannes aus-
gefüllt zu werden. in sahles Dämmerli t fiel durch die
effnung, hinter welcher man zunächst di te Wolken eines

schweren, weißlichen Dampfes aufsteigen sa .
Als sich der durch dieselben ebildete Nebel einigermaßen

gelichtet hatte, gewahrte man die an änglich schattenhaften,
ald aber in immer bestimmteren inien hervortretenden

Umrisse eines mens lichen Körpers, der etwa bis zum Gürtel
sichtbar war, unter alb desselben aber hinter dein Vorhang
verschwand· Nur bei schärfster Aufmerksamkeit und äußer-
ster Anspannung der Sehkraft ließen sich die Gesichtszüge
einigermaßen deutlich erkennen. Eine groß und stark hervor-
pringende Adlernafe und ein Schnurrbart bildeten die be-
onderen Merkmale des Antlitzes, und eine elmarti e, mit

einem Schleier umwundene Kopfbedeckung, wie sie eisende
‘ in tropischen Ländern zu tragen pflegen, gab der Erscheinung
‚ihr äarafteriftif es Gepräge.

» eorgl Wa rhaftig, du bist est« rief der Afses or er-
schüttert aus. »So ift es also wahr. was wir be ürchtet
haben? So wärest du wirklich geftorben?!’

' f Mit hohler Grabesstille antwortete die-Erscheinung:
' »Ich wurde meuchlerisch ermordetl Warum stbrst du meine

Ruhe? Was beaebrst bu?“  

Jn demselben Augenblick fiel kaum bemerkbar von der
entgegengesetzten Seite des Zimmers ein f maler Lichtstreifen
in dasselbe, und ein Geräusch, wie das narren einer vor-
fichtig eöffneten Tür, ließ sich hören. Der Geist aber hatte
die Aufmerksamkeit so sehr auf sich vereinigt, daß niemand
dem unbedeutenden wifchenfall, den die meisten auch wohl
für eine Sinnestäuå ung halten mochten, Beachtung s enkle.
Die seltsame Unter altung zwischen dem Assessor und einem
ermordeten Freunde ging weiter.

Der Zuschauer, welcher sich behutsam und geräuschlos
durch die in das Speifezimmer führende Tür entfernt hatte,
war kein anderer als Hartwig Stürmer. Er wußte, daß
seine Abwesenheit bei der im Versammlungszimmer herr-
schenden Dunkelheit nicht bemerkt werden konnte, und er
hielt jetzt den Augenblick für gekommen, den beabschtigten
Entscheidungsfchlag ins Werk zu setzen.

Mit den Riumlichkeiten des Nicolaischen Hauses von
seinen früheren Besuchen her noch vertraut, gin er auf. den
Fußspitzen durch mehrere hell erleuchtete Gemächgey in denen
ihm glücklicherweise niemand von der Dienerfchaft begegnete,
unb gelangte endlich auf einen schmalen Gang, der, wie er
wußte, naZ einer wenig benu ten Hintertreppe ührte. Hier
war die eleuchtung nur se)r s wach, und jemand, der
einen weniger ausgezeichneten Orts inn als Hartwig besessen
hätte, würde sich schwerlich zurechtgefunden haben.

Der junge Mann aber trat ohne Zögern auf eine der
in den Gang ausinündenden Türen zu, und ‘tiber fein fon
so unbewegli es Antlitz hufchte es wie ein freudiges Au-
leuchten, als er GrifL seinem Druck ocgne weiteres nachga .
Er trat in eine leere, unbenutzte Kammer,
die noig eine zweite Tür an der gegenüberlie enden Seite
gatte orsichtig drehte er den im Schloß stecken en Schlüssel
inter sich um und schob ihn in die Tasche. Dann setzte

er seinen Weg mit verdo pelter Behutsamkeit fort und ver-
suchte auch die gegenüberliegende Tür zu öffnen.

Hier war ihm das Glück weniger günstig. Die Tür
zeigte sich von nnen verschlossen und war von außen ni t
ohne Anwendung von Gewal
zögerte Hartwia Dann beugte er sich nach dem S lüfsels

eni Anschein na  zu öffnen. Einen Au enblick i

loch nieder und lauschte. Die hohle Geisterftimme der Er-
scheinung schlug an fein Ohr und überzeugte ihn, daß die
Vorstellung noch immer im besten Gange sei.

Der günstige Augenblick war also noch nicht vorüber,
und es galt nur rasches-, entschlossenes Handeln, um den
Betrüger mitten in seiner Arbeit zu erwischen. .

Hartwig wu te, daß die vers lossene Tür nach innen
schlug, und er aute darauf, daß ie dem ersten energischen
Druck eines kräftigen Mannes nachgeben würde. Er trat
einen Schritt zurück und warf si mit dem vollen Gewicht
seines Körpers und mit aller ihm zu Gebote stehenden
Kragt dagegen. Das Schloß hatte zwar dem Anprall wider-

stan en, aber eine Füllung, auf welche der Stoß getroffen,
war krachend zusammengebrochen. Ohne Besinneii steckte Hart-
wig seinen Arm durch die Oe fnung, drehte den im Schloß
steckenden Schlüssel um und stieß die Tür vollends auf.

Der ganze Vorgang hatte sich blitzschnell vollzogen, aber
er war natürlich nicht ohne heftiges Geräusch abgegangen,
und wenn au bie kleine SpiritiktemGemeinde daran nichts
wunderlich {in en konnte, so mu te doch die Wirkung auf
den Geist ene desto überraschendere gewesen fein. Er hatte
seine Rede mitten im Satz abgebrochen und war zur nicht
geringen Ueberraschung der Zuschauer aus der Türöffnung
verschwunden. ,

Ein fürchterliches Gepolter im Nebengemach und der laute
An struf einer menschlichen Stimme folgten, unb ietzt begann
ones in den Herzen der gläubigsten Anwesenden ctne Ahnung
davon aufzudämmern, daß da csinten ir end etwas nicht
in Ordnung fein müsse. Denno rührte isich niemand von
feinem Platz, und nur eine einzige Gestalt chlich lautlos
an der Wand des Saales entlang, um dur _ine in den
Speisesaal führende Tür den Ausgang zu gewinnen.

Gottietzung folgt.)
y.

Sinnfpruch.

Nimmer erfragen, nimmer erjaget
Läßt sich das Glück.
Jst es entschwunden, ruft es auf Stunden
Traum nur zurück.



Deitittiet stritt-.
Der candesbischof von Sommern gefiorben.

un der Nacht zum Sonntag verschied in Stettin
nach langem schweren Leiden der Bischof von
Eammin, Karl The-m. Thoin wurde am 20. März
1900 in Deiiisch-Eniaii (Westpr.) geboren. Nach-
dem er die beiden philologischen Priifungen be-
standen halte, wurde er 1924 ordiniert. Von
1925 ab war er Pfarrer in Pustamin in Ost-
pommerii. Seit August 1933 bekleidete er auch
das Amt des Präses der Pommerschen Provinzial-
synode. Am 9. Oktober 1933 trat er sein Amt
als Laiidesbischof an.

Deutsche aus Polen in Berlin. Am Freitag-
abend traf in Berlin ein Sonderzug mit Ange-
hörigen Der Jungdeutschen Partei ans Polen ein.
Diese Sonderfahrt wurde in erster Linie durch
das Eiitgegenkommen der polnischen Behörden«
ermöglicht, die der gesamten Gruppe Freipässe
zur Verfügung stellten. Die Jungdeutschen haben
es ihrerseits zustande gebracht, daß einein großen
Teil gerade der ärmsten deutschen Volksgenossen
in Polen Gelegenheit gegeben wurde, das neue
Deutschland kennen zu lernen.

. Sinffhäuicrbuub spendet erneut zum Winter-
liilsswerla Nachdem der Kysfhänserbiind gegen
Ende des vorigen Jahres bereits 10000 RM. für
das Winterbilfswerk gespendet hat, iviirde diesem
heute erneut der Betrag von 10000 RM. über-·
wie-sen.

Wegen schwerer Verstöße gegen den Gedan-
ken der Betriebsgemeinschaft verhaftet. Wegen
schwerer Verstöße gegen den Gedanken der Be-
triebsgemeinschaft wurden die Inhaber der Halle-
schen Rohpappenfabrik M. Graßmeyer G.m.b.H.,
Zwintschöna, Erich und Helmuth Graßmeyer in
Haft genommen. Es wird ihnen u. a, Betriebs-
sabotage, durch die 90 Mann der Belegschaft brot-
los wurden, nnd Nichtabführung von Kassenbeis
trägen und Jnvalidengeldern vorgeworfen.

Pensionsstatuts

 

 Schwere Ausfchreitungen tommunistifcher Studenten in
Belgrab. —- Em Taler. Eine Gruppe kominunistischer
Studenten halte sich im Gebäude der Universität in Bel-

illlilltiitt illitt lililit Dtltlillllllllil
Schwere Schönen und Tote durch Stürme und Schneesiille.

Das am Sonnabend und Sonntag aufgetretene
Sturmwetter hat in allen Teilen Deutschlands
Verheerungen angerichtet. Von den Küstengebie-
ten wurden Windstärken von 8 bis 12 gemeldet.
Das Hochwasser der Elbe hat in Euxhaven die
Straßen teilweise überflutet. In H a m b u r g
unD Umgegend hat der Sturm mancherlei Ge-
bäudeschaden verursacht. Dachziegel, Reklaiiie-
schilder und alles, was sonst au den Häusern nicht
niet- unD nagelfeft war, wurDe heruntergeriffen,
Bäume wurden entwurzelt und starke Aste ge-
knickt. Die Feuerivehr mußte wiederholt eingrei-
sen.

{in B e rlin folgte einem Unwetter am Sonn-
abend nachmitt·ag, das schwere Regengüsse und
heftigen Sturm brachte, am Abend

ein heftiges Wintergewitler

mit mehreren schweren Schlägen. Hagelschauer
jagten durch die Straßen verbunden mit schwerem
Sturm. Der Hagel ging schließlich in Schnee-
gestöber über.

Auch in allen Teilen Sachsens setzten am
Sonnabend abend orkanartige, stellenweise von
Gewittern begleitete Schiieestürme ein, die auch
am Sonntag noch anhieltesii. Aus dem nahen Erz-
gebirge werden starke Schneeverivehuii-
gen gemeldet, die für den Kraftivagenverkehr
ein großes Hindernis bilden. Zwei Auiobuslinien
von Dresden und Freiberg nach dem Erzgebirge
sind vorläufig eingestellt worden. An mehreren
Orten wurden Schneepslüge eingesetzt, um die
Straßen frei zu machen.

Jn P e rd e n a. d. Alle r deckte eine Sturm-
böe das Dach der Rennplatz-Tribüne auf Dem
Sportplatzgelände vollständig ab. Die Tribüne ist
erst im vorigen Jahr ausgebaut worden. Die
Holzinasseii der stabil errichteten Tribüne wurden
auf Die benachbarten Felder geschleudert.

Jm Allgäu tobte in der Nacht zu Sonn-
abend ein Schneesturm von geivaltiger Hestigkeit,
'Der dazu geführt hat, daß am Sonnabend Morgen

grad hinter Bari-stoben verschaiizt, um Das Abt-alten von der Verkehr nahezu vollkommen lahmgelegt ist.

Es wurde
Als die

Vorlesungen uuD Prüsungen zu verhindern.
vom Rektorat aus polizeiliche Hilfe angesordert.
Polizei«gegeii die rebellierenden Studenten vorgehen
wollte, kam es zu schweren Ausschreitungeii. Jm Ber-
lauf der Schlägerei wurden ein Polizeibeamter schwer,
einige andere leichter verletzt. Ein Student erlag seinen
erlittenen: Verletzungen-

Bier Angestellte wegen Lebensniittelschiebungen in
Sowselrufsland erschaffen. Nach einer Meldung aus
Tiunien im Uralgxebiet sind dort vier Angestellte der Ge-
nossenschaft, die im Jahre 1934 große Schiebungen mit
Lebensmitteln gewagt hatten, zum Tode durch Erschießen
verurteilt worden. ie Urteile sind vollstreikt worden.

» Zwei Aiisständische in Oviedo staut-rechtlich erschosfen.
Die vom spanischen»Ministerrat unterzeichneten Tode-zur-
teile gegen zwei Teilnehmer am Oktober-aufstund sind am
Freitag morgen in Oviedo vollstreekt worden. Die Ver-
nrteilten wurden standrechtlich erschaffen.
W

Mklikl lillli lllltl Will.
Schweres Flugzeugungliict 11 tote.
Donnerstag abend verunglückt-e das plan-

mäßige Streckenslngzeug fiönigsberg—Berlin Der
Seutfch- uffifchen Luftverkehrsgesellschaft „Seru.
lufi“ Dur unfreiwillige Bodenberührung in stark
unsichtigcm Wetter bei dem Versuch, auf dem
Fliighafen Stettin zwischenzulanden, an Den
Höhen von Podejuch Hierbei kamen auszer der
dreilöpfigen Besalzung, die aus Flugkapitän
Weslphal, dem Junker fiühne und dem Maschini-
slen Zimmermann bestand, 8 3tuggäf’le ums Le-
ben. Die Namen der Toten sind: Freih. Marschall
von Bieberstein, fiönigsbersL Dr. Lang-Danzig-
Langsuhr. Fräulein Gleitz-Danzig. Herr Sonntag-
Daiizig, Herk von Schulz-Zoppot. Herr Rhode-
äönigsberg, Herr Rud.elsdorff-Berlin und Herr
VielorsBremem ’

Die Maschine war am Nachmittag 16 Uhr plan-
mäßig iii Danzig zum Fluge nach Berlin gestar-
tet. {infolge des stark uiisichtigeii Wetters sah si
der Flugzeugsührer veranlaßt, Stettin anzuflie-
gen, von wo aus er funkentelegraphisch gepeilt
wurde. Das Flugzeug meldete um 18 Uhr 17
feine Fliighöhe mit 400 Meter, 18 Minuten später
besagte ein Fuiikspruch, daß die Fliighöhe 22l.
Meter betrage; gleichzeitig teilte Der Funker mit
daß sich die Maschine in den Wolke-n befände
inid die Antenne vereise. Die letzte Fusnkmeldimg
wurde um 18,38 Uhr gegeben unD gab eine Flug-
höhe von 150 Metern an. Der Uiifall selbst ereig-
iiete sich kurz vor 19 Uhr an den etwa 130 Meter
hohen bügeln bei Podejuch Das Unglück ist der
erste schwere Unfall, Der Die D-eutfch=ruffifche Lust-
verkehrsgesellschaft in den 13 Jahren ihres Be-
stehens betroffen hat.

Wildsiliweiiijagd in Bad Streitwert).
Drei Verletzte.

Eine aufregende Wildschiveinjagd konnte man
in den Straßen der Stadt Kreuznach beobachten.
(Ein Schivarzkittel, der bei einer Treibjagd in der
Nä e der Stadt angeschossen war, jagte durch die
Fel er und machte schließlich in einem Garten
Halt. Als drei Männer das Tier einfangen woll-
ten, griff das Borsteiitier seine mit Kniippeln be-
waffiieten Verfolger an und trieb sie in die Flucht.
Die Männer konnten sich nur dadurch in Sicher-
heit bringen, daß sie einen Baum erstiegen. Jn-
dessen raste das Tier weiter. Jn einer Gärtnerei
zertrümmerte es Scheiben eines Treibhauses,

Der Schnee lag auf den Bürgersteigen Kemptens
bis zu einem halben Meter hoch. Die
ganze Nacht über haben in dein Hauptstraßen
Schneepflüge gearbeitet. Auf den Landstraßen
lie en

g Schneewehen bis zu 2 melern.

Die Schneeverwehungen hatten erhebliche Zug-
störungen und Zugverspätuiigen zur Folge. So
blieb der Frühzg von Pfronten in einer 3 Meter

hohen Schneeivand stecken. Auch der Frühguter-

zug ist im Schnee stecken geblieben. Auch im Ru-

pertigau, insbesondere in der Reicheiihaller Ge-

gend, sind starke Berkehrsstöriingen aufgetreten

Am Sonnabend morgen blieben nahezu alle Post-

kraftwagen in dem inzwischen in Regen über:

gegangenen Schnee ftecten. Aus dein ganzen Ge-

unD sich Verletzungen zuzog. Das Platzen eines

Fahrradschlauches verhinderte weitere Folgen sur

den Radfahrer. Das Tier, das bereits eine

Kampfstellimg eingenommen hatte, schreckte durch

den Knall zurück und fegte erneut Davon. _ Jn
einer anderen Straße rannte es wieder einen
Radfahrer um. (Ein Einwohner» Der Das Tier

zu fangen versuchte, tvurde von ihm zu Boden

geschleudert. Erst als der Schwarzkittebsuflueht

in einer Lederfabrik suchte, konnte er eingetreist

und schließlich von den Arbeitern unschädlich ge-

macht werben. Drei Personen wurden bei dieser
aufregenden Jagd verletzt.

Die Latinen des Winters.
Während in fast ganz Frankreich strengstes

Winterwetter herrscht, zeigt die Süd b r eta g n e
ein frühlingshaftes Aussehen. Hier blühen allents
halben die Mimoseii, und in vielen Gärten hat
sogar schon die Roseiiblüte begonnen.

Sie außergewöhnliche Kälte, die seit über acht
Tagen in ganz Spanien herrscht, hat nach vor-
läufigen Schätzungen etwa 80 Prozent der ge-
samten Apfelsinenernle in der Provinz Valencia
vernichtet. Der Schaden, der sich auch auf Die
Gemüsepflanzen erstreckt, beläuft sich auf mehrere
hundert Millionen Peseten. Da die Erntearbei-
ten eingestellt und dadurch auch die verwandten
Gewerbe, wie Transport- unD Berpaekungsindu-
strie, lahmgelegt worden sind, verlieren etwa
150- bis 200 000 Arbeiter ihr Brot. Das Un-
glück ist groß, da bereits die letzten beiden Winter
infolge ihrer iingewönhlichen Kälte großen Scha-
den anrichteten. In der Nähe von Lerida sind

 
 

biet der bayerischen Alpen wird Tauwetter gemel-
det. Die Temperaturen sind stark angestiegen.
Der Schnee ging im Tal größtenteils in Regen
über. Demgegenüber wird aus dem bayerischen
Wald gemeldet, daß dort der Schneefall ununter=
brochen anhält.

Schutzliitie vom Sturm zerstört -— 22m.
Am Sonntag früh gegen 1 Uhr wurde die

Bernau-Htitte bei Lenggries (Bauern) von Dem
orkanartigen Sturm erfaßt und etwa 100 Meter
weil ins Hitschbachtal hinabgeworfen. Die mas-
sive Holzhütte wurde dabei vollständig zertrüm-
mert. Acht Skifahrer des Skiklubs Bad Tölz, die
sich in der Hütte befanden und sich zum Teil be-
reits zur Ruhe begeben hatten, wurden unter den
Trümmern begraben. Sie konnten sich aber wie-
der herausarbeiten. Teilweise nur mit dein
Hemd bekleidet und ohne Schuhe machten sie f.
auf Den Weg nach L.cnggries. Zwei der Skifahrer,
Ehristoph Lemmer und Konrad Rauch, find un-
terwegs erfroren. Die übrigen Skiläufer, die bei
tkem Unglück zwar nur leichtere Verletzungen er-
litten halten. aber Durch den Abstieg in unvoll-
kommener äleidung vollkommen erschöpft waren,
wurden in das Krankenhaus Bad Tölz ein-
geliefert.

Ueberiktiwemmung im Westen.
Der plötzliche Witterungsuinschlag, verbunden

mit starken Regenfällen, hat auch in den höheren
Gebirgsteilen des Westerwaldes und des Rothaar-
gebirges eine sehr schnelle Schneeschnielze zur Folge
gehabt. Sie kleinen Gebirgsbäche führen der Dill
und Lahn unaufhaltsam gewaltige Wassermasseii
zu, so daß Dill und Lohn an vielen Stellen über
die Ufer getreten finD. Bei Dillheim hat die Dill
bereits ein seeartiges Gebiet entstehen
lassen. Auch aus dem oberen Lahiigebiet wird
starkes Steigen des Wassers gemeldet. Aus dem
Westerivald herrschte am Sonnabend spät nach-
mittags orkanartiges Sturmivetter.

Fünf Tote in der Schweiz.
Drei Schüler des Gymnasiuins in Winterthur,

die sich entgegen den Mahnungen des Lehrers bei
einem Klassenausslug in die Ostschrveizer Berge
von der Klasse getrennt hatten, um einen Gips.
zu besteigen, gerieten in furchtbares Schnee=
geftöber. Die Nachforschungen nach den Bewuß-
ten waren bisher ergebnislos. Man vermutet,
daß die drei Schüler erfroren finD.

Beim Aufstieg zur Weißhoriihütte bei Arosa
wurde eine Gruppe von sechs Personen von einer
Lawine überrascht. Drei Personen wurden ver-
schüttet, eine konnte gerettet werden. Zwei su-
geiidliche Träger blieben unter den Schiieeniasseii
begraben«

W

Temperaturen bis zu 26 Grad unter Null ge-
messen worden. Bei Segovia entgleiste auf Der
stark verschneiten Bahnstreeke ein Güterzug. Perk
sonen sind nicht zu Schaden gekommen. Bei
Santander wurde ein Arbeiter von einer Larvine
überrascht unD getötet.

-- Ein Jahr drei Monate Gefängnis wegen
eines schweren Verkehrsunglücks. Das Schnell-
schöffengericht verurteilte am Freitag den 37 säh-
rigen Richard Malitz, der am Abend des 23. Ja-
nuar an der Ecke Gneisenaus und Nostizstraße im
Südwesten Berlins mit seinem Kraftwagen in
eine Kolonne niarschierender Hitler-Jungen ge-
fahren war und dabei einen von diesen getötet
unD mehrere zum Teil schwer verletzt hatte, wegen
fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger
Körperverleszung zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis. Der Staatsanwalt bezeichnete Malitz
als voll verantwortlich für das Unglück. Der
Angeklagte sei mit seinem ,,geradezu vorsintflut-
lichen Vehikel« in die marschiereiide Kolonne hin-
eingefahren. Hinzu käme noch-, daß der Ange-
klagte nach den Feststellungen der Sachverständi-
gen zweifellos ,,alkoholisiert« gewesen sei.

-—— Fünf Jahre Zuchthaus für einen inter-
nationalen Hvteldieb. Vor der Potsdanier Großen
Straskainsmier hatte sich der ans Polen gebürtig-e
84 Jatire alte internationale Hoteldieb Franz
Koivalski. der eine große Reihe raffinierter Dieb-
stälile in Berliner, Köliier, Breslaiier nnd anderen
Hotels begangen hatte nnd ziinieist unter falschem
Namen arbeitete, neuerlich zu verantworten.
Kowalski war im Sommer vorigen Jahres in
Potsdam festgenommen worden, als er gerade in
einem großen Hotel Beshältnisse ausrauibte. Vor-

 

her hatte Er u. ä. ztvei Hat-cis in Berlin sowie zköTi
Köliier Hotels Besuche abgestattet unD Werts iindl
Schmiicksachen erbeutet. Das Gericht hielt ihn in
all-en Punkten der Anklage für überführt unD
verurteilte ihn zii ö Jahren Zucht-haus.

Was liriiiiii Der Reimitnnier bluten?
Freitag, 8. 3ebruar:

Frühiniisik mit Schallplatten.
Zeit, slßetter; anschließend: Morgengnmnastih
Morgenlied —- Morgeiispruch.
Schallplatteiikoiizert.
Fraiiengniiiiiastik.
Zeit, Wetter, Tages-, Lokalnachrichten.
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben
Schallplattenkonzert. -—- Jn einer Pause: Chro-
nik des Tages.
Sendepause.
Aus München: Schulsunk: Generalprobe zu
den olympischen Winterspielen 1936. Ein Quer-
schnitt durch die deutsche Sportarbeit in Gar-
inifch-Partenkirchen.

 

5.00
6.00
6.25
6.35
8.40
9.00
9.15

10.00
10.15

10.50 Seubepoufe. _
11.30 Aus Breslau: Seit, Wetter, Tagesnachrichtem

Wasserstand.
11.45 SenDepoufe.
12.00 Mittagskonzert des kleinen Fuiitorch""esters.

(in einer Pause —-— von 13.30 bis 13.45 Ubr —-
Seit, Wetter, Tagesnachrichten

14.05 Börsennachrichten.
14.10 Werbedienst mit Schallplatten.
14.35 Glückwünsche.
14.40 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
15.10 Liederstunde.
15.40 Fensterpuszende Studenten —- autobesißende

Waschfraueii. Bilder aus dem amerikanischen
Studentenleben.

15.55 Wie dienen wir jungen Buchhändler dem
Volke!

16.10 Der Moloch Eine Bauerngeschichte.
Nachmittagskonzert des kleinen Funkorchefters.
“(in einer Pause —— von 17.30 bis 17 35‘ Uhr —-

16.30

Fiir den Bauern: Zweiter Preisbericht und
Wettervorhersage.

18.00 Bücher für das Jungvolk.
18.15 Für das Wiiiterhilsswerk.
18.20 BDM-Mädel erzählen aus der Kanipszeit
18.50 Programm des nächsten Tages; anschließend:

Für den Bauern: Wettervorhersage und
Sehtachtviehinarktbericht.
Gesang und Musik des polnischen Volkes.
Der Zeitfuiik berichtet. (Sie Art der Veranstal-
tung wird am Bortage bekanntgegeben.)
Kurzbericht vom Tage.
Aus Königsberg: Reichssendung: Stunde der
Nation: Als man noch den Kranz um den Zis-
linder trug. Bilder von einer alten ostpreußi-
schen Landhochzeit.
älus Leipzig: Ploinben für den Glstzahn der
. eit.
Aus ‘Breslau: Zeit, Wetter, Tages· und Lokal-
nachrichten, Sport.
Tanzinusik der Funktanzkapelle.

Sonnabend, 9. Februar-

Friihiiiiisik mit Schallplatten. .
Zeit, Wetter; anschließend: Morgengniiinastik.
Morgenlied —- Morgenspruch.
Schallplattenkonzert.
Aus Köln: Morgenkonzert
SinsoniesOrchesters
Aus ‘Breslau: Schallplattentonaert.
Zeit, Wetter, Tages-, Lokalnachrichten.
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben
Schallplattentonzert. -— Jn einer Pause: Ehrv-
iiik des Tages.
Sendepaiise.
Schulfuiik: Aus dem Reisetagebuch eines For-
schungsreisenden. Vortrag mit Schallplatten
Funkkindergarten.
Sendepaiise.
Seit, Wetter, Tagesiiachrichteii, Wasserstand
Aus Königsberg: Mittagsloiizert des kleiner-
Fiinkorchesters.

19.00
19.45

20.00
20.15

21.00

22.00

22.30

5.00
6.00
6.25
6.35
7.15

8.30
9.00
9.15

Des Dortmunder

10.00
10.15

10.45
11.15
11.30
12.00

13.00 Aus sBreslau: Schallplattenkonzert
13.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
13.45 Frohes Wochenend. Heitere Schallplatteiiiiiiisit.
14.05 Börsennachrichten
14.10 Werbedienst mit Schallplatten.
14.35 Glückwünsche.
14.40 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
15.10 Liederstunde.
15.45 Das deutsche Buch.

Aus Stuttgart: Heiteres Wochenend
Aus Breslau: Wintersportsest des deutschen
Ostens in Schreiberhau. Funkbericht von der
Schlesischen Bobineisterschaft im Viererbob.
Aus Breslau: Revolutionär und Staatsiiiann.
ges Bauern Oliver Eromwell Wandlung unD

eg.
Programm des nächsten Tages; anschließend:
Fürden Bauern: Wettervorhersage.
Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein.
Ser Einarniige.
Was bringen wir nächste Woche?
vorschau mit Schallplatten,
Der Zeitfuiik berichtet: Wocheiischau.
Kurzbericht vom Tage.
Wir tanzen durch die Jahrhunderte Ein histo-
rischsergötzlicher Reigen. Der erste Teil: Wie
die Alten siiiigeii und sprungen.
Seit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten,
port

Tanzmusik der Funktaiizkapelle.

16.00
18.00

18.30

18.50

19.00
19.05
19.15

1 9.40
20.00
20.10

Programm-

22.00

22.30

 

  

   

  dann rannte es auf Die Straße. ..
Radfahrer an, Der von seinem Fahrzeug stinzte
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Dintersiiort s
Sechzehnjähriger siegt in Steinkiinzenderf.

Bei 30 Zentimeter Neuschnee und sehr guten Schan-
zenoerhältnissen war es dein Wintersportverein Stein-
tunzendorf möglich, fein fchon einmal verlegtes gaus
offenes Stifpringen'auf ber Forellenschanze bei einer
Beteiligung von 25 Springern durchzuführen. Leider
behinderte starkes Schneetreiben die Springer sehr,
außerdem mußte der Anlauf verkürzt werden. Die
TUberrafchung war die ausgezeichnete Leistung eines
Jugendlichen, des erst 16fährigen Reichenbachers hil-
bert, der die Bestnote des Tages mit 199,7 erhielt
und auch mit 85,5 Meter den weitesten Sprung des

Tages ftanb. Der Sieger der Klasse 1, hilgersLans
genbielau, erhielt dagegen nur die Note 148,8. Wag-

ner, Wiistewaltersdvrf, war als Einziger in der Lage,

mit den Jugendlichensin Wettbewerb zu treten. Er

‘fprung 35 unb 34 Meter und kam auf Note 199,5.
Von den Jungmannen ging Paul Leu pold, Stein-

«tunzendorf, mit großem Schneid über die Schanze.

Außer Konkurrenz erzielte der Jugendliche hilbert

Fam Schluß der Veranstaltung sogar 48,5 Meter.

Jn Hain Lang- und Sprungläufe.

Die Lang- und Sprungläufe der Arbeitsgemein-

chaftRiesengebirge (Mitte) hatten sehr unter den un-

. ünstigen Witterungsverhältnissen zu leiben. So mußte

sie Langlaufstrecke stark verkürzt werden. Schnellfter

Twar heinrich Büngershain in der Klasse 1. Fritz

—Martin-.f)ain gewann in der Klasse 2. Von den Jung-

imannen letzte sich Wolsshain durch, während von den

iDamen Friedl Büngershain erfolgreich blieb.

E Am Sprunglauf auf der neuen hainfallsSchanze in

shaln nahmen 15 Springer teil. Die grdßte Weite des

sTages stand der Sieger der Klafse 1 _Qßittrma‘Brucrenn

kberg mit 35,5 Meter. Weitere Ergebnisse des Sprung-

Elaufes: Kl. 1: 1, WittichsBrückenberg, Note 251,7 (35,5,

‘34 Meter), Kl. 2: 1. Großinaiin-F)ii·schberg 153,5 (33,

34) Jungmannem 1. Kiirt LiiitesBrückenberg 221,1

(33, 33).

Rund um Wälfelsgrund.

Eine ausgezeichnete Beteiligung wiefen die Sti-

ivettkämpfe ,,Rund um Wölfelsgrund« und der damit

verbundenen Ludwig-Goebel-Slalom auf, die der

Sportoerein Wälfelsgruiid am ersten Februarsonntag

bei sehr guten Schneeverhältnissen durchfuhrte. 45

Läufer hatten für den 15 Kilometer-Langlauf genannt,

sdessen Loipe nach Norwegerart gesteckt ‚war unb.ben

'Teilnehmern daher große Schwierigkeiten» bereitete.

schian kam noch, daß während des Rennens ein Schnee-

zsturm den Läufern viel zu schaffen machte. Die» Best-

"aeit des Tages lief der Sieger der Klasse 2 Friedrich

Nerlich von der Skivereinigung Breslauer Hoch-

‚.fchulen mit 1:28:12. Jn der Klasse 1 belegte Paul

zNeutzelsLandeck mit 1:30:20 ben ersten Platz. Die

ksungmannen liefen auf einer 8·Kilometer langen

""Strecke. Bester wurde Fritz Briesiiitz aus Bielendorf

Die Skioereiiiigung Breslauer hochschulen hatte im

Langlauf den Wanderpreis der»Gemeind»e Wolfels-

Fgrund zu verteidigen, was ihr diesmal nicht gelang,

Ida die Durchschnittszeit des Skiklubs Breslau weitaus

besser war. Für den Slalom, ‚ber an einem Steilhang

Hinnerhalb des Dorfes durchgeführt wurde, waren 91.

—Meldungen eingegangen. Die Bestzeit lief mit 28 Sek.

für einen Lauf der Wälfelsgrunder Alfred Franke, der

aber das Pech hatte im ersten Gang unglueklich »Hu

Estürzen und dadurch iehr viel Zeit zu verlieren. Po

siegte Dr. heinz Greif vom Skiklub Breslau mit ter

Gesamtzeit von 59 Set. Bei den« Frauen war der

Sieg Frl. Dora Keller von der Stivereinigung Bres-

lauer hochschulen nicht zu nehmen, die die 200 Meter

lange Strecke, die ein Gefälle von 70 Meter aufwies,

in beiden Gängen in 1:22,3 bewältigte. Den Wander-

Fpreis des Glatzer Gebirgsvereins im Slalom holte sich

Tder SV Wölfelsgrund zum zweiten Mal. Alfred Geis-

« Wölfelsgrund wurde Sieger der Kombination[er aus ' «

Lang- und Slalomlauf unb“ gleichzeitig Gewinner-des
zu verteidigen

Wander reises, den Felix Gottschlich . «

hatte. 1Den Wanderpreis für Damen holte sich»die

Skivereinigung Breslauer hochfchulen vor dem Titel-

sperteidiger Skiklub Breslau.

II 2. Reichsiugendstitag in Wilhelmsihal.

Die Sporfabteilimg des TB Wilhelmsthal (Graffcl)aft

Glatz) hatte die Ausrichtung des 2. Reichsfugendfkitages

bes Gaues Schlesien übernommen. Leider waren nur

68 Meldiingen von 15 Vereinen eingegangen. Dennoch

gab es fehr gute Leistungen. GaufachasmtsiJugendwart

sJieirnann (Waldenburg) hielt am Sonnabend eine

Jugendführersitzung ab. Die Abfahrtsläufe wurden am

Dürren Berge bei einem höhenunterschiied von 150

sMetern ausgetragen. Als-um 13 Uhr der Sprunglauf

in NeusMohrau beginnen sollte, war ber Sturm orkaw

artig. Bereits die Probesprünge zeigten-« daß« eine Durch-

führung der Sprungwettbewerbe unmoglich» war. Die

Springer wurdenin der Luft seitlich abgedruckt

Die Ergebnisse: Abfahrtsläufe: Jugend lI,

Mädchen, 2,2 Klm.: 1. Margarete hannigsBielsendorf

8:25. Jugend II, Knaben, 2,3 Klm.: 1. Georg Kohl-

Schreiberhau 6:34, 2. Heinz Adolph-Schreiberhau »7:11-

Jugend l, Mädchen, 3,5 Klm.: 1. Marga Schatz-Vielen-

borf 11:11. Jugend l, Knaben, 4 Klm.: 1. Manfred

HeroldsGörbersdvrf 9:21, 2. Walter ScholziBad Reinerz

9:24.
ä: ’I‘

Eröffnungsspriiigen in Bad Salzbrunn fiel aus.

Obgleich noch im Ubungsspringen am Sonnabend die

Jungmannen Weiten von 28 Meter erzielten, mußte

das bezirksoffene Einweihungsspringen auf ber zwei-

ten Salzbrunner großen Sprungfchanze infolge des

Witterungsumschwunges abgesagt werden.

Neue Eksluufbeftleistuug schaffte Willn Sandt-

ner bei den internationalen Schnellaiiswettbeiner-

ben in Davos. Hinter dem siegreicheu Ballangrnd

18:47,2) belegte er in 8:52,8 den dritten Platz» Er

verbesserte damit seine erst in Garinisch aufge-

stellte Bestlcistung um zwei Sekunden

Deutsche Eisfchnellaiis-Bestleistiingen gab es in Danos.
Heinz Sames lief über 500 Meter 45,4 Sekunden und W
Sandtner über 1500 Meter 2:26,6, wobei beide den vier-
ten Platz belegten. Ballangrusd (Norwegen) siegte über

_500 Meter in 44,2, unb auch über 1500 Meter in 2:20.

Die Schweizer Stlmeisterfihaflen wurden in Grindets

wald mit dem Slalom und den Sprungläuseii beendet
Den Titel eines Schweizer Meisters der Vierertom-

bination Abfahrt, Slalom, Sprung-lan unb 17 Klm»

Longlauf errang Fritz St-euri, der sich bereits die Einzel-

meisterschoft in der Abfahrt gesichert hatte, Die Einzel- meister sind: Slalom: Glatthard; Sprunglaus: Christian-
Kausmann: 17 Klm.-Langlauf: Freibutgbaui.

l

- Willi]? lllllll Villilllk Rkliilllllllc
Beim Berliner Reitturniser gab-es im schweren Jagd-

spriiigen um den Frhr. von LaiigensErinnerungspreis
einen harten Stichkauipf. Zunächst waren zehn Pferde
fehlerlos geblieben, im Stechen schieden zunächst drei aus
und nach abermaligek Erhöhung des Oxers und hoch-
sprunges blieben nur noch Wange (Oberleutii. Schliituin),
Bosto (Oberleutn. E. Hasse) und der Franzose Eruyere
(Eapt. de Vallerin) übrig, bie sich in den Sieg teilten
Die drei» Reiter einigten sich, den (Ehrenpreis ber
Raoallegefchule hannover zur Verfügung zu ftellen.
Am Schlußtage hatte das Berliner Reitturiiier Massen-

kZesUrlL Hm Preis der Kavalierieschule, einem Springen
uber Steilfprünge, gab es abermals einen deutschen Sieg.

..— ..-   

Eiiing überreicht un eren jüngsten Reiterfiegerii die Preise.
Links: Reichssportführer v. Tschannner und Osten.
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Nach ziveimaligem Stechen triiimphiserte Tora (Dberltn.
K. hasse) über Fürstin (Frl. Georgius) und den Fran-
zosen Gobe-Viiouche (Ltn. Bizard), die sich mit gleicher
Fehlerzahl in den zweiten Platz vor Dedo (Oberltn.
Schlirtum) teilten. Die Deeffurpriifung um den Preis-
von Berlin gewann Fels (Maj. Gerhard). Jn der Mii-
terialsprüfung wurden bei den Pferden aus Privatzuch-
ten Ehortnabe, bei den Pferden aus Staatsgestüten
Bober mit den ersten Preis-en ausgezeichnet Im Sieger-
Zrzis entschieden sich dann die Richter für den Trakehner

o er.
Uber den deutschen Reitersieg im Bieifein des Führers

befindet sich ein . ericht auf der ersten Seite,
.—
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Dir 18 intim" in Gut-litt ein außer Karls-l
Sender (Schreiberhuu) nach herbert Leupold bester Schlesier.

Auch bei Beginn des 18 Klin.-Langlaufes fiel feuch-
ter, schwerer Schnee. Die Läuier hatten ungleiche Be-
dingungen: Wachssorgen Trotz Einsetzens von Spur-
tonimandos auf verschiedenen Streu-enteilen war die
Spur immer voll frischen Schnees Wenn man sich die
Startliste angesehen hatte, dann stellte man feft, daß
eine internationale Besetzung vorhanden war, wie man-.
sie sich kaum besser vorstellen kann. Wenn man dann
aber unterwegs auf ber Strecke die Kämpfe beobachtete,
dann gab es nur die eine Feststellung, daß

bei der Olympiade kaum härter gekänipft werden kann.

Wiesosk Die Firmen gingen mit bem festen Willen, für
die Niederlage im 50 KlnI.-Dauerlaiif Genugtuung zu
holen, an den Start. Die Norweger mußten das. Jhr
Tempo vom Start an war dementsprechend Unterwegs
mußten die finnischeii und norwegifcheii Mannschasts-
betreuer feststellen, daß die Jtaliener mit gleichen, ‚in oft
besseren Zeiten im Rennen lagen. Man schrieb das
seinen Laufern zu, auch die Mitteilung, dass der Schle-
sier herbert Leupold und dann auch Bogner
sehr nahe an nordländische Zeiten heraniümen. Die
Laufer gaben darauf ihre letzten Reserven. Zwei große
Kämpfe auf der Strecke seien erwähnt. Mit Nr, 31
ging herbert Leupold ab. hinter ihm lag der Finne
Aarne Valtama. Der Schlesier legte ein fcharfes
Tempo oor. Der Finne hatte einen fabelhaften Schritt-
macher unb ging an Leupold vorbei. Der Schlesier bot
alles auf, hängte sich an Balkama und gewann Meter
um Meter, um schließlich mit „Spur frei“ wiederum
an den Finnen vorbeizuziehen. Leupold lag zwei Kilo-
meter vor dem Ziel mit 200 Meter Vorsprung nor dem
Finnen und gings auch vor Balkania durchs Ziel.

Mir 11 Sekunden ist Leupold langsamer als der
Läufer bester nordischer Klasse.

Ganz hervorragend war auch der Tscheche M usil,
uns Schlefiern vom letzten 50 Klni.-Dauerlauf in Schrei-
berhau bekannt.

Jn diesem erbitterten Kampfe der Besten der Natio-
nen kann man .bie' Leistungen der schlesifchen Läufer
nicht nach ihren Platzziffern werten. Sie gaben. aus
der ganzen Strecke ihr Bestes. An Erkenntnis reicher
kehren die Schlesier zurück. Zunächst sei beinertt,» daß
helinuth Soehmisch infolge einer Knocheloerletzung
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nne Murmeln gewinnt den
Den Its-Kiloineter-Langlaus konnte bei ben Deutschen
Parteiikirrlien der Finne Sulv Murmeln für sich buchen.

beim 50 Klni.-Dauerlauf, die ihm zu schaffen macht,
aufgab. Auch Christaph (Breslau), der im Fünf-
ziger sich den Ski brach, mußte aufgeben, ba er auf
fremden Sti lief und sich die Sohle vom Schuh riß.

Von den fchlesischeii Läufcrii hielt sich nächst Leupold
der Schreiberhauer Sender mit der Zeit 1:29:20

um besten.

Er ist in b_cr Reihe der deutschen Läufer an 13. Stelle.
Senber ließ noch viitle Läiifer anderer Nationen hinter
sich, so 6 Italiener, einen Tschechen, 2 Franzosen, 4 Po-
len, 3 Finnen. Der nächstbeste Schlesier war Erich
Marx, der trotz seiner Verletzung 1:33:42 lief. Nur
knapp hinter ihm lag sein Klubkanierad von der hoch-
schule, Walter Keiitfch, mit 1:33:57. Kentfch lief
einen wunderbaren gleichmäßigen Stil. An nächster
Stelle kam der Tanndorfer Richard Olbrich mit
1:34:22. Auch hinter Schep e mit 1:34:24 unb Willi
Gabriel (Reichenbach) mit 1:34:29 liegen noch
einige ausländische Teilnehiiier.
Gustav hä u ßler und der thirschberger Jäger Feist
liegen mit 1:35:28 und 1:35:42 bicht beifammen. Karl
Steinbrich (Langenbielau) lief 1:36:16,
trumpf (Kiesewald) und hubert häring (F)irsehb·erg)
1:36:48 und 1:36:50. «

Bei dieser Einteilung ist zu berücksichtigen, daß das
Feld der Langläiifer in drei Klassen fiel, nämlich Lang-
laufspezial, Langlauf für Kombination und Langlaiif
für Militär. Unter den deutschen Speziallaiigläufern
nimmt S e n d e r die dritte Stelle ein. Von den übrigen
Schlefiern sind noch folgende Zeiten bekannt: Anton
Sniaczny (Beuthen) ‚1:38:39, heinz Kreb s
(Sirummhiibel) 1:38:45, Fritz Schier (Schreiberhau)
1:39:36, Willi Kalins (Reichenbach) 1:40:04, E. G.
Steinke (Breslau) 1:40:42, Gustl Adolph (Schrei:
beägaöul) 1:41:37, Walter«.f)ollmann (Schreiberhau)

Wegen starken Schiieesturins konnten die deutschen
Wintersportmeisterschaften in GarmifchsPartentirchen
noch nicht zu Ende geführt werden. Der Große Sprung-
laiif auf der Oli)mpia-Schaiize wurde auf Veranlassung
des Reichssportführersauf Montag verlegt. 20 000
Zuschauer verfolgten am Sonntag den 40 Kilo-
nietersStaffellauf Nicht weniger als sieben
Nationalniannschaften fanden sich hierzu am Start ein,

  

   
 

lüsKilometersinniilani.
Wiiitersport-Meisterschaften in Garinisch-

Unser Bild zeigt den Sieger ans
der Strecke.

· Siege

· Breslauer

Der Schreiberhauers
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von denen die norwegische Vertretung in 2:49:22 oor

Finnland, Italien und Deutschland zu einem sicheren

"' kam. Die deutsche Mannschaft, Leupold·

Motz, hieble, ngner hielt sich mit 2:57:42 gegen die

nordische Elite ausgezeichnet Jm Staffelwettbewerb
der Gauniannschaften stellte das Allgäu in 3:05.14 den
Sieger vor Bayern l unb ll.

Jtorweger deutscher Stimeister.
Sigurd Näen (Norwegen) wurde deutscher Sri-

ineister 1935 in GarmischiPartenkirchem Jn der Kom-
bination belegte er mit Note 448 ben ersten Platz vor
seinen beiden Landsleuten hoffsbatken (447,4) und
ihrigen (424,8). Bester Deutscher wurde Will-J
Bogner (422,4) an 6. Stelle oor Frisedl Wagner
(415,4) an 7. Stelle. Jm Sprunglauf siegte der Finne

Lasuri Valonen mit Rote 225,0 unb Sprüngen oon 51
Meter und 53 Meter vor dem Deutschen Alfred Stoll-
Berchtesgaden (219,7) und hans AMark-Oberhof (214,6),
die mit 55 Meter die größte Weite erzielten. —- A b-
sahrts-Slalommeister 1935 wurbe gleichfalls
ein Norweger, Randmod Sörensen, mit Note 97,005 oor
bem Jtaliener Sertorelli (95,555) unb Sigmund Rund-
Rorwegen (95,370). Bester Deutsch-er Johann
aniir7Berelstesgaden (92,575) an 6, Stelle.

dorten.
Um die deutsche Eist)ackey-Meisterschafl lieferten sich

der SGI Rießersee und SV Rastenburg einen sehr hart-
närtigen Rumpf, ber wohl kaum jemals in der Ge-
schichte des Eishockens dagewesen fein dürfte. Zwei

volle Spielzeiten mit zweiiiialiger Verlängerung hin-

durch känipften beide s‚Diannfchaften torlos unb als sie

sich zum 3, Mal gegenüberstanden, war vom Spiel

nicht mehr viel zu merteii. Bethnianii-F)ollweg glückte
in der 10. Minute nach insgesaint 150 Spielniiiiuten
ein Tor, worauf der Kampf entschieden war. Rießerfee

hat sich damit die Teilnahmebereihtigung am Endspiel
gegen den EB süßen erkäinpft.

Breslauer Gesichten-Niederlage in Oppeln. Eine
Eishacken-Auswahlniannschast (BEV-«"BEL)

wurde vom· Oppelner Eislaufverein glatt mit 4:2 (1:0,
1:1, 2:1) abgefertigt. Die Dppelner vollbrachten ganz
ausgezeichnete Leistungen gegen die sich tapfer zur Wehr
setzendeu (Säfte. Kaluza brachie die Einheimischen in
Führung. Nachdem Wagner im zweiten Spielabsrhnitt
den Ausgleirh geschossen hatte, stellte Dierig das alte
Verhältnis wieder her Jm letzten Abschnitt glich Marx
für Breslau aus, aber Dierig und Samariter zeichneten
im Endspurt für den 4t2=Sieg ber Dberschlesier verant-
wortlich

Kanadas Weltineisterschaslmannschast trat in Zürich zu
dem mit Spannung erwarteten Kampf gegen eine ento-
paische Auswahl an. Ganz überlegen fertigten bie
Winnipeg Monarchs die Vertretung der alten Welt mit
nicht weniger als 15:1 (5:0, 6:1, 4:0) Toren ab,

Sinnen.
Zweites Olympiaschiilungsturnen in Breslau.
Jn der Breslauer Jahntuinhalle wurde das zweite

Schulungsturnen des Olympialehrganges durchgeführt
AiisGrund der bisherigen Leistungen gehören der schle-
sischen Olympianiannschaft der Turiier an: Deutscher, Mir
nnetz, Schubert, Mieske (alle Breslau), (Bulle, 5 Kippert
(beibe SBrieg), Mach (.f)iiidenburg), Klein, König, Sed-»
ladschet (alle öiegeiihals), Prietzsel (Görlitz), Ritschel·
(Benzig), eFreier (Weißwasser), Strunt (Waldenburg)
und Teichgräber (Petersdorf).

Jn diesem zweiten OlympiasSchuliingslehrgang wur-
den noch einmal die Griindiibungen am Pferd und an den
Ringen durchgeturnt, da hier noch einige Schwierigkeiten
bestehen. Bei mehreren Teilnehmern sind schon gute
Leistungssteigerungen zu erkennen. Die nächsten Lehr-
gänge finden am 23./24. Februar und 16./17. März statt
Inzwischen werd-en am 10. März im gesamten Gau für
alle Kreise und Unterkreise Leistungsprüfungen angesetzt,
um festzustellen, ob vielleicht noch andere Turner in die
Kernmannschaft aufgenommen werben können.
. Am Sonntag vormittag fand gleichzeitig eine Kreis-
iibungsstunde statt. zu der sich 60 Teilnehmer eingefunden
hatten. Jn der .f)auptsache wurden die libungen für das
1. Schlesische Gaufest in Schweidnitz vom 27, bis 30. Juni
durchgeturnt.
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Die Ansschreibnngen für dise OlympiasTurnivelltilmpfi
erscheinen. Ende Februar werden wahrscheinlich die Aus-
fchreibungen für die olympischen Turnwettkänipfe er-
scheinen. Die Aiisschreibungen sind in sieben Sprachen
abgefaßt und enthalten Strichzeichnungen der wichtigsten
Ubungen Außerdem ist von allen Ubunaen ein Schmal-
Lilmrickäitergeftellt worden, damit hier vollständige Klarheit
er .

Boxen.
Hohe Niederlage der hindeiiburger Boxer. hinsicht-

lich der Einnahme war der erste Kampfabend von Ger-
inania 04 hindenburg ein guter Erfolg, doch im Kampf
gegen Slavia Ruda aus Ostoberschlesien trugen die
hindenburger Amateurboxer eine hohe Niederlage
(1:14l) davon.

Zahlreiche Berussboxtämpfe fanden am Wochenende
in deutschen unb französischen Ringen statt. Jii Berlin
gewann von drei Münchener Boxern lediglich Fliegen-
gewichtsmeister Ausböck den Kampf gegen Beismanns
hannover nach Punkten. Pistulla schlug diesmal Leid-
manii noch Punkten, während SchleintofersMünchen
gegen KretzschmarsDresden ein Unentschieden erzwaug. —-
Jn Krefeld gab es internationale Kämpfe. Der Neger
Romeo schlug BreenkättersElberfeld in der siebenten
Runde t. o. Bereits in der zweiten Runde wurde Jakob
Schonrath mit dem Belgier Chaumont fertig. Jn Paris
schlug der Spanier Gastanaga den Neger Malibransin
der«zweiten Runde k. o. Beide tämpften im Verlauf bes
vorigen Jahres auch gegen den deutschen Schwergeivichtsi
mei ter Homer.

« ad Dempsey wurde von der Newnorker Vorkom-
mission zum ofsiziellen Ringrichter ernannt. Nach ,den
vielen Fehlurteilen der letzten Zeit fiel die Wahl auf
Dempsey, der sich in feiner bisherigen sJiingrichtertiitig.
teit als äußerst unparteiisch erwiesen hat.

Tennie.
Dänemark Haltenleanis-Meisterschaften brachten die

erwarteten Favoritensiege. Jm Fraueneinzel verteidigte
hilde Sperling ihren Titel gegen Frl. horn mit 6:4, 6:3
erfolgreich. Sie gewann auch mit Fri. horn als Part-
nerin das Frauendoppel und sicherte sich mit Bernard zu-
jum,men noch »die Mstfteklchoft im gemischten Doppel. Die
Meisterschaft im Mannereinzel fiel in Abwesenheit von
G. v. Gramm an ben Franzosen Bernard. Im fierren-
boppel siegten LesueursBernard ·


